er 


oder 


Catholiſche Glaubens Unterrichtung, 
i welche 
zum Gebrauch der Deuͤtſchen 
Jugend 
in Warſchau 
aufs neuͤe uͤberdruckt worden 
und alle Sonntaͤge in der Kirchen St: Benons 
zum Nutzen der rechtglaubigen um halber zwey 
Uhr nach Mittag, deuͤtlich wird ausgelegt. n 
KÉ 
Su oetommen in der Kirche St: Benons 
der Koͤniglichen Stadt 
Warſchau 
auf der Neuͤſtadt 
CUM PERMISSU SUPERIORUM 
E ˙ SE CECI EU. WE uu ROR O aa 


CN o ` 
umen 


gedruckt bey P. Dufour K. Buchdrucker 
wonhaft in der Joannes Gaſſe 
Anno 1779. 


Ex fpeciali facultate ab Excel- 
" dentilfumo ac Reverendiffime Domino 
dante Aloyfio Alexandrowicz 
Lpijcopo Dardanenfi Coadjutore 
` Helmenfi. Oficiali Generali I arfa- 
vienfi legi Catechifmum Catholice 
quventuti necejjarium ac utilem in 
quorum fidem me. fubferibo datum 
m Collegio Vicariorum Lie 12. 
Novembris 1778. 


Antonius JosEPHUS WINTER 
Viearius ad collegiatam 
Varfävienfem Sti Joan. 
Bäpt. | 


"pp. 


Reimprimatur 


Die ı2 Novembris 1778. Joannes 
Aloyfus £pifcopus officials: 
generalis Varjavienfis ` mpp- 
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Vorbericht. 


Da die Teuͤtſche Nation ſchon von langen Zeiten 
zur Unterrichtung der Kinder eine geiſtliche Lehre 
verlanget hat, fo wurde von der Bruderſchaft S. 
Benons unter der ordineren Quartall⸗Sesſion (wel⸗ 
che gehalten worden den 8ten gber Anno 1778 ) 
dieſes Verlangen vorgetragen, und zugleich beſchloſ⸗ 
fen, daß eine Kinder⸗ Lehre alle Sonntage um halber 2 
Uhr nach Mittag, (mit Erlaubnuͤß der geiſtlichen 
Obrigkeit) ſoll gehalten werden. Damit aber in 
der ſchwachen Gedaͤchtniß der Kinder jene Unterwei⸗ 
ſungen, die ihnen bey einer-folchen Lehre gegeben 
werden, laͤnger verbleiben moͤchten, ſo hat die benan⸗ 
te Bruderſchaft dieſen Catechiſmuß zu ihrem Gee 
brauch drucken laſſen, in welchem die Fragen und 
Antworten zwar kurz und einfaͤltig, dannoch gruͤnd⸗ 
lich angefuͤhret werden, ſo wie es noͤthig iſt die An⸗ 
faͤnger zur Erkentniß der Glaubens⸗Lehre zu bringen. 


Es werden auch hiermit alle nachkom̃ende Herrn⸗ 
Bruͤder gebethen dieſe ſchon einmal eingefuͤhrte Kin 
der⸗zehre kuͤnftig hin zu erhalten, welche für die 
chriſtliche Jugend nicht nur allein nuͤtzlich, ſondern 
auch hoͤchſt nothwendig iſt. 


Gelobet fey JE ſus Chrifti." 
Amen. 


Im Namen des Baters, und des Sohnes, 
und des Dei-[Ggen Gei⸗ſtes A⸗men. 


Das Gebet des Herrn. 


> Himmel ge⸗heili get werde 
dein Na⸗me. Zu⸗kom⸗me uns dein 


Reich. dein Wille ge⸗ſche⸗he, wie 


im Himmel, al⸗ſo auch auf Erden. 
Un ſer taͤg liches Brot gib uns heut. 
Und ver⸗gib uns un⸗ſere Schuld, als 
auch wir vergeben un ſren Schul di⸗ 
gern. Und führe uns nicht in Rer- 


ſurchung. ſon dern ere uns bon 
dem Uebel. Armen 33 
| A 2 Der 


5 A⸗ter mier, der du bit im 


a ( 58 


Der Engli⸗ſche Gruß. 


Ge⸗gruͤſſſet ſeyſt du Maria, voll 


der Gna⸗de, der HErr iſt mit dir: Du 
hiſt ge⸗be⸗ne⸗dey⸗ et unter den Wrei- 
bern, und ge⸗be⸗ne⸗dey⸗et ift die Frucht 
Deines Lei⸗bes FEINE: Heilige Ma- 
tia Mutter GOt⸗/ tes, bitte fur uns 
Sünder, jetzt und in der Stunde 
un⸗ſres Todes Amen. | 


Der Cbrift4t-d)e Glaube. 


Ich glau⸗be in GOtt den Bater, 
all⸗mach⸗ti⸗gen Schoͤp⸗fer Him⸗mels 
und ber Er⸗den. LUD in JEſum Chri- 
ſtum feinen einigen Sohn, un⸗ſren 
Herrn, der em⸗pfan⸗gen (t von dem 


Heiligen Geiſt, ge⸗bo⸗ren aus Ma- 


ría der Jung⸗frau, gelitten unter 
Pon⸗tio Pilato, ge⸗Kreu⸗tzi⸗get, ge- 
ſtor⸗ben und be⸗gra⸗ben, ab⸗ge⸗ſtie⸗gen 
zu der Holle, am drit⸗ten Tage mote 
Devan auf er⸗ſtan⸗den von den pa 
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ten, aufge-fah-ren zu den Him meln, 
(Bet zu der rech-ten Hand Gottes 
des all⸗maͤch⸗ti'gen Vat⸗ters, von 
dan⸗nen er kom⸗ men wird zu rich⸗ten 
die Le⸗ben⸗di⸗gen und die Tod⸗ len. 
Ich glau⸗be in den Heiligen Geiſt. 
Cine hei⸗li⸗ge, allgemeine Kir⸗ che, 
Ge⸗mein⸗ſchaft der Hei⸗li⸗gen. Ab⸗laß 
der Süden. Auf erſte hung des Flei⸗ 
ſches, und ein e wi ges Le ben A men. 


Die heiligen Zehn Ge bote 
| Got tes. 


Das er⸗ſte Gebot. 

Ich bin der HERR dein GOTT: 
Du ſolſt kei ne fremde Götter neben 
mir ha hen: Du ſollſt dir kein ge⸗ 
ſchnitzt Bild machen, daß ſel bige ane 
zube ten. 


Das zwey⸗te. "i 
Du ſollſt den Na men Gottes 
deines HErrn nicht ber geb lich füh- 
ren. Das 


* 5 (5 
Das Dritte. 
Gedenk, daß du den Sab bat op 
li geſt. 
Das vier⸗te. 
Du ſollſt dei nen Va ter und Mut⸗ 


ter eh ren, auf daß du lang leb eſt auf 
er Den 


Das fünf- fe. 


Du ſollſt nich toͤdten. 
Du 


Das fech-ft 
ſollſt SEH ehe brechen. 
Das fie-ben-te. 
Du ſollſt W: TON 


B Du ſollſt kein któ Seg. ug ge 
ben wi der deinen Mach-ften. 

i Das neuͤn⸗te. 

| Du ſollſt 15 be. EE deines 
Nach⸗ſten Weib. 


Das zehn⸗ te. 
Du ſollſt nicht be geh ren deines 
Nach fter Hank y Acker, Knecht, 
el, 


Magd, Ochs, Eſel, noch al les was 
fein > Die 
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Die fünf Gebote der Katho— 
liſchen Kirche. 


g Das erſte Gebot. 

Du ſollſt die auf ge ſetz ten Fey er 
taͤ ge hal ten. 

Das an dre. 

Du ſollſt alle Fey er⸗taͤge Die bet, 
lige Meſſe mit An dacht boren, 

Das drit⸗te. 

Du ſollſt die ge bo te ne Faſt taͤ ge, 
auch den Un ter ſcheid der a 
halten. 

Das vier te. 


Du ſollſt zum we nig⸗ ſten e ein mal 
im Jahr dei nem ver ord neten Prie- 
fter, o der einem and ern mit Er- Job 
nis deine Sun de beich ten. 

Das fuͤnf⸗te. 

Du ſollſt das heilige hoch wuͤr⸗ 
big (te Sa era ment des Al tars, aufs 
we nig (te ein mal im Jahr, nam lich 
um die Oeſter liche Zeit emp fan git. 
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Die ſieben heiligen Sacra 

| mente, 

Das erſte. Die Tau fe. 

Das zwey te Die Fir mung. 

Das dritte Das Sacra ment des 
Tron leich nams un ſres HErrn 
Jeſu Chrifti. + 58 N 

Das vier te. Die Bulle. 

Das fünf te. Die letzte Oe lung. 


Das ſechs ſte Die Priefter Weihe. 


Das ſie ben te Die Ehe. 
Die ſieben Stuͤcke, welche zu 
wiſſen nothwendig ſind, 
zur Seligkeit. 


Er: ſtens. Das ein Gott fey, der al les 


kr ſchaf fen hat. ; 

Swe tens. Das Gott al les re-giere. 

Drittens. Das Gott ein Rich ter 
fto, der das Gu te be loh net, und 
das Bofe ſtra fet. 

Vier tens. Das die Seele des Men- 
ſchen un ſter blich fey. , 

Surf: 


cl 
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/ Funftens. Das die Gnade Got tes 


dem Men ſchen noth wen dig fey 
zur Se lig keit. 

Sech ſtens. Das in der Gott heit 
drey Per ſo nen (inb: GOtt Va ten, 
Sohn, und heiliger Geif. 


Sie ben tens. Das die zwei te Per ſon 


in der Gott heit ſey fuͤr uns 
Menſch ge wor den. 

Die fuͤnf Stuͤck welche zu mit 

fen geboten find. 

1. Der drytleche Glaube. 

2. Das Deilige Va ter Unfer, 

3. Die ze hen Gebote GOt tes. 

4. Die fünf Ge bo te der chriſt lichen 
Kirche. 

5. ds (it ben heiligen Sa era men⸗ 
A 

Im Namen des Va ters, und des 


Sohnes, und des Heili gen 
Gei ſtes, A men. 


Su 
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Katholi 


Unterrichtung 


Erſter Theil, 
| von dem Glauben. 
J. Unterrichtung, 
von dem Dreyeinigen Gott. 
1, Lection. 


> Wie viel find Götter? 

S ift nur ein wahrer GOTT. 
Wie viel Perſonen ſind in der Gottheit? 

A. Drey, GOtt Vater, Gott Sohn, GD 
Heiliger Geiſt. 

F. Sind diefe drey Perſon auch drey Götter? 

A. Neinz Dieſe drey Perſonen zu ſamen ſind nur 
ein Gott. 

F. Warum find fie nur ein GO 

A. Weil dieſe drey Perſonen nur ein einziges 
aöftliches Weſen haben. Welche 


Ges 
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12 1. Theil Unterrichtung, 


F. Welche unter diſen Perſonen iſt die groͤſte und 
i moͤchtigſte? : 
A. Es iſt eine fo groß und mächtig als die andere; 
Sie ſind alle drey in allem gleich. 
F. Sft den Gott der Pater nicht alter als Gott 
i der Sohn? 
A. Mein alle drey find von Ewigkeit. 


2. Lection. 
Was ift, Gott? 
Ein unendlich vollkommenes Ween, 
Von wem it Gott? 
Von ſich ſelbſt von Ewigkeit. 
Hat Gott ein Leib wie mir? 
Stein; Er ift ein purer Geiſt. 
Warum wird den Gott in Geſtalt eines 
alten Mannes, und der H, Geiſt in 
j Geſtalt einer Taube abgebildet: 
Weil fie in ſolcher Geſtalt erfchienen ſind. 


„ Lection, 
Wo ift Gott? P 
Im Himmel, auf Erden und an allen Orten. 
Wo war dan Gott ehe Himmel und Erde waren: 
Er war in ſich ſebſt. 
Weiß Gott alles? | 
Er ſieht, Hörer, und weiß alles, auch ſo gar 
die Gedancken. 
F. Wird Gott auch das Gute belohnen, und 
das Boöſe ſtrafen: ; 
A. Das Gute belohnet er mit bem Himmel, und 
das Bofe ſtrafet er mit der Holle. So 


+ 


Von dem Glauben. 13 


So muß man wohl Gott fürchten? 
Ja freilich; weil Gte unfer geſtrenger Richter iff. 


4. Lection. 

F. Wodurch bekennet man den dreyienigen GOtt; 

A. Durch das Zeichen des heiligen Kreuzes. 

F. Wie machet man das Kreutz? ; 

A. Im Namen des + Vaters, und des 1 Sohns, 

und des f heiligen Geiſtes. Amen. 

Warum machen wir das reuf? 

Zu bekennen das wir Chriſten ſind. 

Wovon werden wir Chriſten genennet: 

Von Chriſto, der uns durchs Kreutz erloͤſet hat, 
Wie oft ſoll man das Kreutz machen: 

Des Morgens und Abens vor und nach dem 
Eſſen, und fo oft man ein gutes Werck anfängt oder 
endiget. 

F. Warum diefes: 

A. Damit man alles in Gottes Namen ane 
fange und endige. t 

G Was nu&et das Kreuz machen? 

A. Wenn es mit Glauben und Andacht geſchiet, 
bringt es den Segen Gottes, und vertreibt die 
böfen Geiſter. WA 

F. Fliehen den die böfen Geiſter das Kreuß? 

A. Ja freylich, weil fie durchs Kreutz überwun 
den ſind. 


F. 
A. 
F. 
A. 
A 


II. U- 


1. Theil. Unterrichtung, 
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II. Unterrichtung, 
von der Erſchaffung. 


5. Lection. 
Wer hat Himmel und Erde, und alles was 
iſt erſchaffen? 
Gott der Vater. 
Woraus hat Gott alles erſchaffen? 
Aus nichts? mit einem Wort. 
Wie iſt das geſchehen? 


A. Gott hat gefage: Es ſoll werden. Und es iſt 
alles geworden. à 


A. 
A. 


So 


fi 
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Hat Sdtt auch den Menſchen erſchaffen? 


Ja, und zwar nach feinem Ebenbilde. 

Iſt den der Menſch ein Ebenbild Gottes 
nach dem Leib oder nach der Seele: 

Nach der Seele. } 

Warum bat Gott den Menſchen erſchaffen? 

Das er ihn als ſeinen Oberher rn erkennen, lieben, 

rechten und dienen folle; und endlich felig werde. 

6. Lection, 

Wer erhaͤlt und regieret alles in der Welt? 

Gott, ohne den kan nichts beſtehen. 

Kan ohne den Willen GOttes denn nichts in 
der Welt geſchehen: | 


Nicht das geringſte. 
Was lernen wir daraus? 


Das wir alles Glück und Ungluͤck, Kranckheit und 
eſundheit, wie es komt, von der Hand Gottes 


annehmen ſollen. Ee 


von dem Glauben. 


FF 
III. Unterrichtung, 


von der Erloͤſung. 


7. Lection. 


F. Wer hat uns erlöfer? 
A. Gott der Sohn. 
F. Hat uns GOtt Vater und der H. Geiſt auch 
erloͤſet? 
A. Nein? die zweyte Perſohn in der Gottheit, 
der Sohn Gottes alle in. 
Wie wird er genennet? 
IEſus Chriſtus. 
Was heiſt dieſer Name? 
Ein Seligmacher. 
Wer it IEſus Chriftus? 
Wahrer Gott und wahrer Menſch. 
Wie (ft Gott Menſch geworden? 
Er hat menſchlichen Leib und Seele angenommen. 
Wie iſt daß geſchehen: 
Er iſt durch eine uͤbernatuͤrliche Kraft von dem 
H. Geiſt empſangen, und aus Maria der Jungfrau 


ge boren. 
8. Lection. 
5 Wie viel Naturen hat Chriftus: 
` Bwen; die göttliche und die menſchliche Natur, 

p T er tn feiner göttlichen Perfon vereiniget bat. 
F. Werfen fbn iff Chriftus, nach feiner góttlicf- 
; en Natur? 

A. Ein Sohn Sia , und GOtt dem Bater 
gleich. Weſſen 
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36 Y. Theil. Unterrichtung, 


F. Weſſen Sohn iſt er nach feiner menschlichen 
afur: 
A. Ein Sohn der Jungfrau Mariå, und 
geringer denn GOtt der Vater. 
War denn Jofeph der Bräutigam Maria nicht 
ein wahrer Bater Chrifti: | 
A. Nein? er war nur fein pfleg Vater. 
F. Iſt Maria allezeit eine Jungfrau geblieben? 
A. Ja, gleichwie vor der Geburt, alſo auch in 
und nach der Geburt. 
F. Baum ift Chriftus Menſch geworden? 
A. Uns Sünder zu evldfen, und felig zu machen. 
F. Wovon hat er uns erlöfer? 
A. Von dem ewigen Tode, von der Hölle und 
Gewalt des Teufels. 
F. Waͤre denn niemand ſelig geworden, wenn 
uns Chriſtus nicht erloͤſet hatte? 
A. Nein, kein einiger Menſch. 
F. Wodurch waren wir in ſo groſſes Ungluͤck ge⸗ 
rathen? 
A. Durch die Sünde 
10 Lection. 
F. Wie vielerley iſt die Suͤnde? 


A, Zweyerley? die Erbfuͤnde, und die wirkliche Sünde. 


F. Was iſt die Erbſuͤnde: 

A' Die Sünde, in welcher wir empfangen und 
geboren worden. 

F. Von wem komt die Erbſünde? . 
A. Von unſern erſten Eltern Adam und Ewa. Wo, 


von dem Glauben. 


F. Wodurch hatten ſie geſuͤndiget? 

A. Durch den Ungehorſam, da fie von dem verbo- 
tenen Baum gegeſſen. 

F. Sind wir den auch dieſer Sünde ſchuldig? 
Ja, wir haben alle in Adam als dem Haupt 
des ganzen menſchlichen Geſchlechts geſündiget. 

F. Durch was für ein Mittel wird uns die Erh- 

ſuͤnde nachgelaßen? 
Durch die heilige Taufe. 
II. Lection. 

F. Was ift die wirkliche Sünde 

A. Die Suͤnde welche wir ſelbſt mit Gedanken, 
Worten und Werken oder Unterlaſſung der 
guten Werke begehen. 

F. Wie vielerley iſt die wirkliche Suͤnde? 

A. Zweyerley, eine Xobfünbe, und eine laͤßliche 
Suͤnde. 

F. Was iſt eine Todſuͤnde? 

A. Eine freywillige Uebertrettung der Gebote 
Gottes in einer wichtigen Sache. 

F. Warum wird fie eine Todſuͤnde genannt? 

A. Weil fie die Seele töͤdtet. 

F. Wie geſchicht das? 

A. Wenn einer koͤdtlich ſuͤndiget, fo weichet von ihm 
die Gnade Gottes, welche iſt das geiſtliche 
Leben der Seele. 

Was fir ein Ubel folget aus der Todfünde: 

A. Der Menſch wird verluſtig der ewigen Selig» 
keit, und machet ſich zeitlicher und ewiger Strafe 

ſchuldig. 
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1. Theil. Unterrichtung, 


12. Lection. 

F. Was iſt eine laßliche Sünde? ! 

A. Eine Uebertretung der Gebote Gottes, ent» 
weder aus Unbedachtſamkeit, oder in einer gerine 
gen Sache 

F. Warum wird es eine laͤßliche Sünde genennet? 

A. Weil fie leichter zu erloſſen ift. . 

F. Was für ein Übel folget aus einer läßlichen. 

Suͤnde: 

A. Der Menſch verlieret dadurch zwar nicht die 
Gnade Gottes, dennoch verdienet er dadurch eine 
zeitliche Strafe. 

F. Wird denn einer wegen laͤßlicher Suͤnde 

nicht verdammet: 


A. Nein: wohl aber wegen einer einzigen Todſuͤnde. 


i EM S. Welches ſind die Haupifunden : 


D 


A. Dieſe fieben: x. Hoffart. 2. Geib, 3. 
Unkeuſchheit. 4. Neid 5. Fraß und Fuͤlerey. 6. 
Zorn. 7. Tragheit. 

F. Warum werden fie Hauptſuͤnden genennet: 

A. Weil von ihnen, als von ihrem Urſprung, 
alle andere fünden herruͤhren. 

F. Wovor ſoll man ſich auf dieſer Welt am 
meiſten huͤten? oi 

A. Vor der Sünde. 

F. Warum; 

X. Weil man dadurch den lieben Gott febr belei« 
diget, und fic) in Gefahr der ewigen Verdam⸗ 
nimf ſetzet. Durch 


von dem Glauben. 


Durch was fuͤr ein Mittel werden uns die 
wuͤrklichen Suͤnden nach gelaſſen: 
Durch die Buſſe. 


14. Lection. 
Wodurch hat uns Cgriſtus erloͤſet? 
Durch ſein bitter Leiden und Sterben. 
Was hat Chriſtus fuͤr uns gelitten? i 
Er ift wie ein Mörder von den Juden ge⸗ 
fangen, gegeiſſelt, mit Doͤrnern gekroͤnet, endlich 
gekreuziget worden, und am Kreuz geſtorben. 
F. Warum hat Chriſtus ſoviel gelitten? 
A. Er hat uns überfluͤßig erlöfen und fiir unſere 
Suͤnde genug thun wollen. 
F. Hat Chriſtus fuͤr alle Menſchen gelitten, und 
genug gethan? 
A. Fir alle, keinen ausgenommen. 
F. Warum werden dennoch fo viele verdammet? 
A. Weil ſie ſich des Leidens Chriſti nicht theil⸗ 
haftig machen. 
F. Was muͤſſen wir thun, das wir uns des 
Leidens Chriſti tbeilbaftig machen: 
A. Wir muͤſſen die heiligen Sacramenten würdig 
empfangen, und nach den Geboten Gottes gee 
recht und gottſelig leben. 


15. Lection. 
Wo iſt Chriſtus nach ſeinem Tode geblieben? 
Sein Leib wurde begraben, ſeine Seele aber 
fuͤhr hinunter zur Vorhölle die Altvater zu erle 
gen. 


B 2 Welche 


| 
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2 1 Theil. Unterrichtung, 


F. Welche werden durch die Altvater verftanden? 
A. Alle gerechten, fo vor Chrifti Ankunft geſtor⸗ 
ben waren. 

F. Waren dieſe denn noch nicht im Himmel: 
A. Nein; der Himmel war bis dahin noch allen 
verſchloſſen: Cheiſtis hat ihn erſtlich evoffnet. 

F. Wie lang iſt Chriſtus todt geblieben. 
A. Bis auf den driten Tag, an welchem er glor⸗ 
würdig von den Todten auferftanden iſt. 


10. Lection. 

F. Was hat Chriftus nach feiner Auferſtehung 

gethan? 

A. Nachdem er vierzig Tage mit ſeinen Juͤngern 
Von der Anordnung ſeiner Kirche geredet, fuhr 
er mit groͤſſer Herrlichkeit gen Himmel. 

Wo iſt Chriſtus anjetzo? 

Nach feiner görtlichen Natur ift er allenthalben. 

Wo iſt er den nach ſeiner menſchlichen Natur? 
Im Himmel zur rechten Hand GOttes, und 
auf eine ſonderbare Weiſe im Hochwuͤrdigſten 
Sacrament des Altars. 

F. Wird Chriſtus einmal wieder vom Himmel 

auf dieſe Welt kommen? 

A. Ja, am Juͤnſten Tage, zu richten die Lebendi⸗ 

= gen und bie Todten. 

F. Welche werden dadurch verſtanden: 

Durch die Lebendigen. die Gerechten, und 
durch die Todten die Gottloſen. 


IV, Unter: 
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von Der Heiligung 
17. Lection. 
Wer hat uns geheiliget. 
Gott der Heilige Geiſt. 
Wodurch heiliget uns der Heilige Geiſt? 
Durch die H. Sacramenten, welche Chriſtus 
als mittel zu unſrer Heilie gung angeordnet hat. 

F. Wenn werden wir den geheiliget: 

A. So oft wir ein $. Sacrament würdig em- 
pfangen. 

F. Können wir auch wohl etwas Gutes verrich⸗ 

ten ohne die Gnade des H. Geiſtes. 

A. Nicht das geringſte; den alle gute und voff 
kommene Gaben kommen von Gott. 

F. Was bewegt Gott den Herrn, uns feine 
Gnade zugeben? 

A. Allein aus ſeiner unendlichen Barmherzigkeit, 
und in anfebung der verdienſte Efu Chrifti 
giebt er uns ſeine Gnade. 

F. Was foll man thun, daß wir die Gnade Got⸗ 

tes erhalten? 

A. Wirr follen fleißig GOtt darum bitten. 

18. Lection. 

F. Welches ſind i Sünden wieder ben D Geif? 
A. Dieſe ſechs: 1. Vermeſſentlich auf GOttes 
Barmherzigkeit findigen. 

2. An 
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An Gottes Gnade verzweifeln. 
Der erkanten Wahrheit widerſtreben. 
Seinem Bruder um der goͤttlichen Gnade 
willen mißguͤnſtig und neidiſch ſeyn. 
Ein verſtocktes Herz haben. 
In der Unbußfertigkeit verharren. 
F. Warum werden ſie Suͤnden wieder den H. 
Geiſt genennet: 
A. Weil ſie der Gnade des H. Geiſtes gerade 
wiederſtehen. 
F. Wie ſpricht die H. Schrift von dieſen Suͤnden: 
A. Wer wieder den H. Geiſt ſuͤndiget, das wird 
ihm weder in dieſer, noch in der kuͤnftigen Welt, 
oder gar ſchwaͤrlich vergeben werden. 
| 19. Lection. 
F. Wo werden wir geheiliget? 
A. Allein in der wahren Katholiſchen Kirche. 
F. Warum: 
A. Weil in dieſer allein iſt der rechte und wahre 
Gebrauch der H. Sacramenten, und folglich 
die wahre Gemeinſchaft der Glaubigen mit 
Chriſto ihrem Haupte. 
F. Wie iſt dieſe Gemeinſchaft zu verſtehen? 
A Daß die ſo in dieſer Kirche ſind, allein Ge⸗ 
meinſchaft haben mit den Verdienſten Chriſti, 
deren man fid) nur allein durch den rechten Ge- 
brauch der H. H. Sacramenten theilhaftig ma⸗ 
chen kan. 
F. Wird denn niemand auſſer dieſer Kirche ſelig? 
A. Auſſer der wahren Kirchen Chriſti iſt kein 
Heil noch Seeligkeit zu hoffen, Wer⸗ 
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F. Werden aber alle felig, Die in der Katholiſchen 
Kirche ſind? 

A. Nein ſondern nur die, welche auch nach ihrem 
Glauben leben. 

F. Wie muͤſſen wir uns den verhalten, wenn 

wir wollen darinn ſelig werden? 

A. Wir muͤſſen unſern Beruf gewiß machen, 
durch gute und Criſtliche Werke, als Fruͤchte 
unſers Glaubens. 

20 Lection. 

F. Wie vielerley ſind die guten Werke? 

A. Vornemlich dreyerley: 1. Beten. 2. Faſten. 
3. Allmoſen geben. ; 

F. Wozu nuͤzen uns die guten Wercke; 

A. Aus den guten Werken, und nicht aus dem 
Glauben allein wird der Menſch gerechtfertiget, 
Denn der Glaube ohne gute Werke iſt ein todter 
Glaube wie die H. Schrift ſagt. 

F. Werden wir denn wegen unſrer guten Werke 

ſelig: 

A. Nein; ſondern nur aus Gnaden Gottes, wel⸗ 
cher unſre gute Werke zu belohnen verſprochen hat. 


Lection. 

F. Was wird zu einem guten Werke erfordert? 

A. Das es mit und in der Gnade Gottes verrich⸗ 

tet werde. 

F. Wie werden die Werke genennet, welche im 
Stande der Gnade Gottes verrichtet 
werden? 

A. Es ſind lebendige und verdienſtliche Werke i 

weil (ie in GOtt geſchehen. Wie 
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F. Wie werden aber genennet die Werke „welche 
in der Ungnade Gottes geſchehen? 

A. Es (inb todte Werke, weil ihnen abgehet die 
lebendigmachende Gnade des H. Geiſtes. 

F. Was lernen wir hieraus? 

A. Daß wir uns allein auf die Gnade Gottes 
verlaſſen, und uns in ſeimer Gnade erhalten ſollen. 

V. Unterrichtung, 


von den letzten Dingen des Menſchen. 


| 22. Lektion, 

F. Welche find die letzten Dinge des Menſchen? 

A. Dieſe vier: 1. Der Tod. 2. Daß letzte Gericht. 

3. Die Hölle. 4 Daß Himmelreich. 

F. Muͤſſen alle Menſchen ſterben: 

A. Ja, alle Menſchen muͤſſen einmal ſterben. 

F. Wenn, wo, und auf was Weiſe werden wir 

: fterben : ; 

A. Solches ift Gott allein befannt- 

F. Warum hat es uns Gott verborgen? 

A Auf das wir uns allezeit bereit halten ſollen. 

F Wie ſoll man fid) bereiten zum ſeligen Tode? 

A. Durch ein frommes chriſtliches Leben. 

F. Sterben auch unſere Seelen? 

A. Die Seelen fónnen nicht ſterben, denn ſie 
ſind unſterbliche Geiſter. 

F. Wo komt die S cele hin nach dem Tode? 

A. Bors Gericht Gottes. 


Was 
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F. Was thut ſie da? 
A. Sie muß GOtt Rechenſchaft geben van allem 
ihrem thun und laſſen. 
F. Waf wird ihr wiederfahren? 
A. Sie wird empfangen nach dem, wie fie im Leibe 
gehandelt hat, Gutes oder Boͤſes' 
Wo kommt ſie denn hin? 
Entweder in den Himmel, oder in die Hölle, 
oder ins Feg⸗Feuer. : 


23. Lection. 
F. Welche kommen gleich in den Himmel? 
A. Die in der Gnade Gottes geſtorben find, und 
alle ihre Sünden völlig abgebuͤſſet haben. 
Waß ift der Himmel: 
A. Es iff der gluͤckſelige Ort, den Gott feinen 
Auserwählten bereitet hat. i 
F. Waf für Freude wird im Himmel ſeyn? g 
A. Die Außerwählten werden Gott anſchauen, 
und alle Gluͤckſeligkeit auf ewig genieffen. 


24. Lection. 
Welche kommen in die Holle: ö 
Die in einer Todſuͤnde unbußfertig dahin ge⸗ 
ſtorben ſind. 
F. Wak ift die Hille: 

A. Es ift der erſchroͤckliche Ort, welchen Gott 
dem Teufel und allen Gottloſen bereitet hat. 
Was für Pein wird in der Holle ſeyn? 

Die Verdamten werden von Gottes Dinge, 
fiche verſtoſſen fepn, und die erſchrecklichſte Pein 
und Qual auf ewig ausſtehen. 25 ie 
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| 25. Lection. 

F. Welche kommen ins Fegfeuer? 

A. Die zwar in der Gnade Gottes geſtorben find, 
aber noch nicht alle ihre Sünden vollig abgebüffet 
haben. | 

F. Was iff daß Feuͤgfeuer: . 

A. Es ift ein jener Ort, wo die Gerechtigkeit Gr, 
tes die Seelen der Verſtorbenen zeitlich ſtrafet, oder 
durchs Feuer reiniget, wie die H. Schrift ſagt. 

Wie lang bleiben ſie im Fegfeuer? 

A. Bis fie ihre Sünden völlig abgebüffet haben. 
Wo kommen ſie nachdem bin: 

A. In den Himmel. 

So ſind den die, welche ins Fegfeuer kommen, 
auch ſelig? 

A, Ja freylig; nur daß fie wegen ihrer Suͤnden 
Moch eine zeitlang von dem voͤlligen Beſitz der 
Gluͤckſeligkeit aufgehalten werden. 

F. Kann man auch den Seelen im Fegfeuer zu 

Huͤlfe kommen? ; 
A. Es ift febr heilſam für Die abgeftorbenen beten. 


26. Lection. 

F. Wenn wir einmal werden geſtorben ſeyn, wet: 

den unfre Leiber allezeit todt bleiben: 

A. Nein; wir werden am jüngflen Tage wieder 
von den Todten auferſtehen in eben dem ſelben 
Leibe, den wir anjetzo haben. 

F. Wie fan daß geſchehen? 

A. Durch die Allmacht GOttes. 

Werden 


F. 


A. 
F. 


A. 


F. 
A. 


F. 
A. 


F. 
A. 


F. 


A. 
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Werden wir alle gleicher Weiſe auferftehen ? 
Nein. 
Wie werden die Gerechten auferſtehen: 
Mit einem verklaͤrten Leibe zur Auferſtehung 
des Lebens. 
Wie werden die gottloſen auferſtehen: 
Mit einem abſcheulichen Leibe zur Auferſtehung 
des Gerichts und ihrer Verdammniß. 
27. Lection. 
Wo werden wir nach der allgemeinen Auferſte⸗ 
hung hinkommen: 
Vors allgemeine Gericht GOttes. 
Wie wird das allgemeine Gericht beſchaffen ſeyn? 
Chriftus wird mit groſſer Kraft und Majeftat 
erſcheinen, und die Auserwaͤhlten ſtellen zu ſeiner 
Rechten, die Gottloſen aber zu ſeiner Linken. 
Waß haben die Gottloſen zu erwarten? 
Sie werden von Chrifto verflucht und ins 
ewige Feuer verſtoſſen werden. 
Wap haben aber die Auserwaͤhlten zu gewar⸗ 
ken: 
Sie werden von Chrifto gebenedeyet, und mit 
ihm gehen ins ewige Leben. 
Wie lang werden die Frommen im Himmel, 
und die Gottloſen in der Hoͤlle bleiben: 
Ewig daß ift, ohne Ende, fo lang GOtt Gott if. 
Was ſagt die goͤttliche Schriſtt von dieſen 
letzten Dingen des Menſchen? 
In allen deinen Werken gedenk, o Menſchl 
an deine letzte Dinge, ſo wirſt du in Ewigkeit 
nicht ſuͤndigen. 28. Lection. 


EE 
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28. Lection. 
F. Welches iff nun der Inhalt aller gemeldter 
Glaubens Artickel? 
A. Der Chriſtliche Glaube, welchen die H. Apo- 
ſtel in zwolf Artickeln kuͤrzlich verfaffet haben. 
F. Wie lautet ev? ` 
A. Ich glaube in Gott ben Vater, allmachtigen 
Schöpfer Himmels und der Erden. 
2. Und in JEfum Chriſtum feinen einigen 
Sohn, unfern Dën, 
3. Der empfangen ift von dem Hell. Geiſt, 
Geboren aus Maria der Jungfrauen, 
4. Gelitten unter Pontio Pilato, gekreutziget, 
geſtorben, und begraben. 
5. Abgeſtiegen zu der Hoͤllen, am dritten 
s wiederum auferftanden von den Todten. 
6. Aufgefahren zu den Himmeln, ſitzet zu der 
rechten Hand Gottes des allmächtigen Vaters, 
7. Von dannen er kommen wird zu richten 
die Lebendigen und die Todten. 
8. Ich glaube in den Heiligen Geiſt. 
9. Eine heilige allgemeine Kirche, Gemeins 
ſchaft der Heiligen. ? 
19. Ablaß ber Sünden. 
11. Auferſtehung des Fleiſches. 
13. Und ein ewiges Leben. Amen. 


VI Unter⸗ 
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VI. Unterrichtung, 
von den übrigen Glaubens- Sachen. 
20. Lection. 

F. Waß iſt und heißt der Glaube. 

A. Es iſt die erſte von GOtt dem Menſchen ein: 
gegoſſene Tugend, oder Gabe GHttes und Licht, 
dadurch der Menfch. erleuchtet, alles feft glaubet 
und für gewiß bale, was Gtt geoffenbaret Dat, 
und durch feine Kirche uns zu glauben vorſtellet, 
es ſey ſolches ausdrücklich geſchrieben oder nicht. 

F. Muß man denn neben den zwölf Hauptartice 

keln noch mehr glauben: 

A. Alles und jedes was die heilige Schrift in ſich 
begreift, und die wahre Kotholiſche Kirche glaubt 
und bekennet. 

F. Warum glaubt man alles dieſes: 

A. Weil es Gott, die ewige Warheit, geoffen⸗ 
baret hat. j 

F. Woher weiß mans, was GOtt geoffenbaret bat: 

A. Das ſagt uns die wahre Katholiſche Kirche. 

F. Was ift die Katholiſche Kirche? 

A. Es iſt die allgemeine Verſammlung der Chriſt⸗ 
Glaubigen unter Chrifto ihrem Oberhaupt, und 
defen Stadfhalter auf Erden. 

30. Lection. 
F. Warum glaubt man alles, was in der H. 
Schrift ſtehet: 
A, Weil es das Wort Gottes iff. 


a = 
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F. Woher weiß man, daß dieſes daß wahre | 
Wort Gottes iſt: | 

Lë Weil es die wahre Katholiſche Kirche dafuͤr ii 
BALE. | 

F. Warum glaubt man , was bie Kirche glaube, 

und bekennet? 

A. Weil Gott durch die H. Schrift geoffenbaret 
hat, daß die Kirche eine Grundveſte der Wahr- 
heit iſt, und alſo in Glaubensſachen nicht fehlen 
fan. . | 

F. Warum ſolte bie Kirche nicht fehlen koͤnnen? | 

A. Weil fle der H. Geiſt regieret, wie Chriftus 
verſprochen hat. 

F. Was ift aber eigentlich glauben: 

A. Glauben iff etwas für gewiß halten, weil es 
DO geoffenbaret hat. 

F. Wie gewiß muß mans halten, was man 

glaubet? 

A. Viel gewiſſer, als was man mit Augen ſieht, 
oder mit Ohren höret. 

31. Lection, 

F. Iſt nicht alles ausdrücklich geſchrieben, was 

wir Glauben muͤſſen: 

A. Nein; den es ſind noch viele Sachen, welche 
Gott zwar geoffenbaret, Chriſtus und die Apoſtel 
gelehret haben, aber nicht ſchriftlich verfaſſet find, 

die dennoch jederzeit von der Kirchen für eine 

göttliche Lehr, oder als eine apoſtoliſche Satzung 
gehalten und angenommen find. 


— 
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— 
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F. Iſt man denn ſchuldig, diefes gleich wie daß 
geſchriebne Wort Gottes zu glauben 
und zu halten? 

4, Eben ſowohl und ungezweifelt, weil es glei- 
cher weiſe das Wort GOttes iſt, was aus Ein⸗ 
gebung des H. Geiſtes beſchrieben, als was 
Chriſtus und die Apoſtel muͤndlich gelehret. 

F. Woher weiß mans aber daß eben dieſeß oder 
jenes eine götliche sobre, oder eine apofe 
toliſche Satzung ſey? 

A. Weil es eben ſelbige Katholiſche Kirche dafuͤr 

haͤlt. 

F. Woran ſoll und kan man ſich dann ſicher halten 
in Glaubensſachen? 

A. Allemal an die Meynung und Auslegung der 
H. Kirche, welche wegen des beyſtandes des H. 
Geiſtes unfehlbar iſt. 

F Fuͤr wen foll man den halten, der die Kirche 

nicht hoͤren will? 

A. Er ſoll, wie Ehriſtus ſagt, gehalten werden, 
wie ein Heid und Publican- 


e 

Zweyter Theil, 

von der Hoffnung. 
J. Unterrichtung, 
von We der Hoffnung. 
Lection. 
F. Was iſt die 7 
A. Es iſt eine von GOtt dem Menſchen einge⸗ 
gofjene 
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goſſene Tugend, durch welche ein Chriſt mit 
gewiſſem Vertrauen wartet auf die Güter ſeines 
Heils und des ewigen Lebens. 
F. Was heiſt auf Gott hoffen? 
A. Es iſt von Gott mit gewiſſem Vertrauen 
alles gutes erwarten. 
Was hoffen wir von Gott: 


noͤthen iſt. 
Was iſt ſonderlich vonnoͤthen zum ewigen Leben: 
Vergebung der Sünden, Beharrlichkeit im 
Guten, und kraͤftige Gaade daß Boſe zu laſſen 
und daß Gute zu uͤben. 

F. Warum hoffen wir dieſes: 

A. Weil es Gott verſprochen hat. 

F. Kan man dan alles ſicherlich von Gott er⸗ 

warten? 

A. Ja; weil Gott unfer guͤtiger Vater allmäch- 
fig iff, ud darum kan ers geben; Er iſt auch 
getreu, und darum wird ers geben, was er 
verſprochen hat. 

e 2. Lection. 

Worauf gründet fid) aber unfre Hoffnung? 

Auf Chriſtum und feine unendliche Verdienſte. 

Wie dieſes? 

» Weil Chriftus unfer Erlöser durch fein bitter 

Leiden und Sterben uns alles erworben hat. 

Wenn unſre Hofnung fo feft gegruͤndet, kan 

man wohl ohne Furcht leben? i 

A. Nein; man ſoll neben einem kindlichen Ver⸗ 

trauen auch eine kindliche Furcht haben. Wie 


D 


wea wea 


ca 


M. Daß ewige Leben und, alles was dazu von⸗ 
WI í 
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F. Wie ſoll man alles hoffen? 

A. Mit einem gewiſſen Vertrauen, daß wir 
alles erlangen werden wann nur an uns kein 
Mangel ſein wird. 
F. Wird den unſrer Seits auch etwas erfordert, 
das jenige ficher zu erlangen, was GOŁE 
verſprochen? 
A. Freylich wohlz wir muͤſſen uns die Verdienſte 
Chriſti zueignen. 

F. Wodurch geſchicht dieſes? 

A. Durch einen lebendigen Glauben, der durch 
die Liebe wuͤrket, und durch wuͤrdige Empfangung 
der H. Sacramenten. 


F. Iſt den der bloße Glaube an Chriſtum nicht 


genug, ſeiner Verdinſte theilhaftig zu 
werden? 

A. Nein; der Glaube ohne gute Werke, und op- 
ne Gebrauch der H. Sacramenten ift ein todter 
Glaube. ' 

4343434 J& 34 IL DE IADR 2& 2€ 2& 26/26 DED 
IL Unterrichtung, 
vom Gebet des Herrn. 
3. Lection. 

F. Was ſollen wir thun, das wir empfangen, 

was wir hoffen: 

A. Wir ſollen GOtt darum bitten. 

F. Woraus lernen wir, das wir hoffen und bitten 

ſollen: 

A. Aus dem Gebet, ſo uns Chriſtus ſelbſt gelehret 
und zu beten befohlen hat. 

: C z Wie 


. 
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F Wie viel Theile oder Bitten hat dies Gebet: 
A. Sieben, welche alßo lauten: 

Vater unſer der du biſt im Himmel: 

1. Geheiliget werde dein Mame. 

2 Zukomme uns dein Reich. 

3. Dein Wille geſchehe, wie im Himmel alfe 
auch auf Erden. ; 

4. Unter tägliches Brot gib uns heut, 

5. Und vergib uns unſre Schuld, als auch wir 
vergeben unſern Schuldigern. , 

6. Und führe uns nicht in Verſuchung. 

7. Sondern erloͤſe uns von dem Uebel. Amen. 
F. Was begehren wir im H. Vater Unſer? 
A. Alles was uns zu zeitlicher und ewiger Wohl- 

fahrt vonnoͤthen iſt. d 

4. Lection. 


` ZS "Barum fagen wir zu Anfang diefes Gebers 


Vater Unter ? 

A. Weil Gott unfer Vater, und mir feine Kin- 
der ſind. 

F. Warum fagen wir nicht mein Vater? 

A Weil wir als Brüder und Schweſtern in Chri- 
ſto, und Glieder eines Leibes der Kirche Chriſti 
fuͤr einander beten ſollen. i 

F. Warum fagen wir: Der du bift im Himmel? 


A. Daß mir unfer Herz zum Himmel, als dem 


eigentlichen Sitz der Herrlichkeit GOttes erheben 
ſollen, wenn wir recht betten wollen. 
F. Was ſollen wir hieraus lernen? 
X. Das wir in allen unſern Noͤthen i jum 
f Him⸗ 
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Himmel wenden, und in Kindlichem Vertrauen 
GOct unſern him E n Vater anruffen. 


5. Lection. 
F. Was begehren wir in der erſten Bitte: 
Zukomme uns dein Reich. 

A. 1. Das Gott alle Menſchen zu feiner Kirche, 
als feinem Reiche, auf dieſer Welt wolle fome 
men laßen. 

2 Daß Gott in unfrer Seel als feinem Reiche 
durch ſeinen H Geiſt herrſchen moͤge. 
3. Dimit wir einmal nach dieſem Leben zu 
Dem Reiche ſeiner Herrlichkeit gelangen. 
F. Was begehren wir in der dritten Bitte? 
Dein Wille geſchehe x. 

A. Daß wir den Willen Gottes erkennen, und 
alſo vollkommen erfuͤllen moͤgen, gleichwie es 
die Engel und Heiligen im Himmel thun. 

F. Wıs follen wir hieraus lernen: 

A. Daß wir in oa und ſonderlich im Kreuz 
und Leiden den Wilen Gottes erkennen, und 
dem ſelben ger ergeben SH 

5. Lectiot 
F. Was m» wir in e vierten Mitte ? 
Unfer tägliches Bror’gieb uns heut. 

X. 1. Daß übernatürliche Himmelbrot im H. 

| Sacrament des Altars. 

| 2. Daß Brot der Seelen, welches iff das 

| Wort Gottes. 

| 
| 


3: Speis, Trank, Kleidung, und alles was 
zur Unterhaltung der Leiber vonnoͤthen iff. 
2 ar 
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F. Warum bitten mir nur ums taͤgliche Brot. 

A. Daß wir nicht ſollen unnoͤthig forgen für die 
zukänftige Zeit, ſondern am erſten ſuchen das 
Reich GOttes und feine Gerechtigkeit, fo wird 
uns alles andere zugeworfen werden. 

F. Was begehren wir in der fuͤnſten Bitte? 

Vergib uns unſre Schuld x. 

A. Daß Gott uns unſre Sünde gnadig vergeben 
wolle, und zwar, wenn und wie wir vergeben 
unſern Sid ften, die uns beleidiget haben. 

F. Wird denn Gott uns unfre Suͤnde nicht vers 

geben, wenn wir nicht vergeben: 

A. Wenn wir unſern Naͤchſten nicht von Herzen 
um Gottes Willen vergeben, haben wir auch 
von Gott keines Wegs Vergebung unſrer 
Suͤnden zu hoffen. 


7. Lection. 


F. Was begehren wir in der ſechſten Bitte: 
Fuͤhre uns nicht in Verſuchung. 
A. Daß uns GDEE entweder in keine gefährliche 
Berfuchung fallen laffe, oder wenn wir damit 
angefochten: werden, uns fie zu uͤberwinden 
Gnade verleihe. 
F. Was follen wir unſrer Seits bey der Bere 
ſuchung beobachten? 


A. Daß wir zu keiner boͤſen Verſuchung Urſache 


geben, oder Gelegenheit ſuchen. 
F. Wenn wir dennoch vom Satan, von der 
baten Welt, oder vom Fleiſch angefoch- 

ten 
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fen werden, was foffen wir thun? 

A. Wir mitffen der Anfechtung im Anfang ſtark 
wiederſtehen, alle bófe Gelegenheit ernſtlich fliehen, 
und Gott bitten, daß er uns fie zu überwinden 
Gnade verleihe. , 

8. Lection. 
F. Was begehren wir in der ſiebenten Bitte? 
Erlöfe uns von dem Webel. 

A. Daß uns Gott von allem leiblichen Uebel, als 
Krankheit, Hunger, Krig und Peſt, und von al- 
lem geiſtlichem Uebel, als Suͤnde, boͤſem Tode, 
und ewiger verdamniß gnaͤdig befreyen wolle. 

F. Von was für einem Uebel ſoll man am mei⸗ 

ſten bitten befreyet zu ſeyn? 

A. Von der Suͤnde, welche iſt das Uebel aller 
Uebel, und die Haupturſache alles ſowohl zeitli⸗ 
chen als ewigen Uebels. 

F. Was bedeutet das Wörtlein Amen, womit 

man alle Gebetter ſchließt? 

A. Amen heißt ſo viel, als: Es geſchehe, oder der 
Herr thue alfo, wie wir begehren. 


UL Unterrichtung, 
von Anruffung und Verehrung der Heiligen. 
9. Lection. 
F. Darf man auch die Heiligen naͤbſt Ott an 
ruffen? 
A. Ja, aber nicht wie Gott. 
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F Wie wird Gott angerufen: 

A. Als unfer hechſter f Err, der allein helfen kau. 

S. Wie werden die Heiligen angeruffen: 

A. Als Fuͤrbitter, das ſie fuͤr uns und mit uns 
Gott durch Criſtum bitten. 

F. Iſt es nicht wider Chriſtum, der unfer Zür- 

ſprecher bey Gott ift: 

A. Gar nicht; Chiſtus iſt dennoch, und bleibt 

unſer hoͤchſter Fuͤrſprech er, weil die Heiligen eben⸗ 
falls GOtt durch Chriſtum bitten muͤſſen. 
10 Lection. 

F. Wie rufft man die Heiligen eigentlich an: 

A. Nicht anders, als wie ein Lebendiger den an⸗ 
dern auf dieſer Welt um feine Fuͤrbitt anſpricht. 

F. Könnte man aber nicht ſogleich zu Chriſto 

gehen, und den ſelben bitten: 

A. Das kan man thun; dennoch gleichwie es er⸗ 
laubt iſt einen Lebendigen auf dieſer Welt um ſeine 
Fuͤrbitte anzuſprechen, alſo iſt es auch erlaubt die 
Heiligen im Himmel um ihre Fuͤrbitt anzuruffen. 


Wiſſen denn die Heiligen im Himmel wenn 


man ſie anruft? 

A. Sie konnen es durch Gott wiſſen, gleichwie 
die Engel wiſſen, wenn ein Suͤnder auf dieſer 
Welt Buſſe thut, und Chriftus ſagt, daß die 
Heilige im Himmel den Engeln gleich find. 

F. Iſt es den nicht geboten bie Heiligen, naͤbſt 

Gott anzuruffen: 


A. Eben fo wenig, wie es geboten das ein Lebendi— 


ger den andern auf dieſer Welt anrufft. 
Bi Was 


von ber Hoffnung. 


F. Was glaubt denn unſre Kirche hiervon? 

A. Daß die Heiligen gleichwie die Lebendigen fút 
uns GOte bitten fónnen, und daß wir fie wie 
die Lebendige anvuffen moͤgen wenn wir wollen. 


11. Lection. 


F. Darf man auch wohl die Heiligen anbeten: 

A. Nein; wir beten Gott allein an, und verehren 
nur die Heiligen als ſeine Diener und Freunde. 
F. Iſt dieſe Verehrung nicht wieder die Ehre 

Gottes? 

A. Im geringſten nicht; weil alle Ehre, die man 
den Heiligen erzeiget, gereicht zur Ehre GOttes, 
aus deſſen Gnade ſie allein heilig ſind. 

F. Soll man auch die Bildniſſe Chriſti und der 

Heiligen in Ehren halten? 

A. Ja, das iſt billig. 

F. Verehren wir denn das Gemähld, Holz oder 
Stein, wovon ſie gemacht ſind: 

A. Nein; ſondren wir verehren die Heiligen ſo 
durch die Bilder vorgeſtellet werden. 

F. Wozu dienen die Bilder? 

A. Sonderlich zur Errinnerung was Chriſtus und 
die Heiligen Gutes gethan, damjt wir ihnen 
nachfolgen. 

F. Soll man auch der Heiligen ihre Gebeine 

und Reliquien in Ehren halten. 

A. Ja; weil GOtt fie ſelbſt ehret, und vielmal 
durch ſiie Wunderwerke thut. 


Thun 
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F. Thun denn die Heilige oder die Reliquien dieſe 
Wunderwerke ? 
A. Nein; ſondern Gott allein durch dieſelben die 
Tugend ſeiner Heiligen zu bekraftigen. 


12. Lection. 


Welche ſoll man vor allen Heiligen ſonderlich 

verehren und anruffen? 

Die allerſeligſte Jungfrau Maria. 

Warum ? 

Weil fie als eine Mutter Chriſti die groͤßeſte 

Grad bey Gott gefunden. 

F. Welches iſt das Gebet, wodurch ſie ſonderlich 

verehret und angeruffen wird? 

A. Der Engliſche Grus. 

FJ. Wie lautet er? | 

A. Gegruͤſſet ſeyſt du Maria, voll der Gnade, der 
Herr iſt mit dir; du biſt gebenedeyet unter den 
Weibern, und gebenedeyet iſt die Frucht deines 
Leibes Jeſus: Heilige Maria Mutter Gottes, 
bitte fuͤr uns Suͤnder, jetzt und in der Stunde 
unſers Todes. Amen. 

F. Von wem kommt der Engliſche Gruß? 

A. Der erſte Theil von dem Erzengel Gabriel 
und der H. Eliſabeth, welche Mariam alſo be⸗ 
gruͤſſet haben, wie die H. Schrift meldet: Das 
übrige ift von der H. Kirche hinzugeſetzet. 

F. Wie betet man den Roſenkranz der Mutter 

Gottes: 

A. An dem treuze betet man den Glauben, an 

den 
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den groͤſſern Koͤrnern das H. Vater Unſer, an 
den kleinern Kornern den Engliſchen Gruß, und 
betrachtet unterdeſſen die vornehmſten Geheim⸗ 
niſſe des Lebens und Leidens Chriſti. 

F. Welches iſt das beſte Gebet? i 

A. Das Gebet bes H. Roſenkranzes, weil es aus 
ſolchen Gebetern beſteht, die aus dem Munde 
des H. Geiſtes genommen. 

F. Wie dieſes? 

A. Es beſteht aus dem Glauben, welchen die H. 
Apoſtel, aus dem Vater Unſer, welches Cheiſtus 


ße 


2 | 
unfer. HErr, und aus dem Engliſchen Gru 
Welchen der Engel Gabriel und die H. Elifabeth 
gemacht haben. 

13. Lection. 

F. Welchen ſoll man mehr ſonderlich verehren: 

A. Es iſt billig, daß einjeder ſeinen Schutzengel 
ſonderlich verehre und anruffe. 

F. Hat den einjeder Menſch einen Schutz-Engel 

bey ſich: 

A. Ja; Gott hat einem jeden einen Schutzengel 
verordnet, der ihn bewahre auf allen ſeinen We⸗ 
gen, wie die H. Schrift lehret. 

F. Welchen ſoll man weiter ſonderlich verehren: 

A. Denjenigen Heiligen, deffen Namen man in 
der H. Taufe empfangen. 

F. Warum empfangen wir den Namen eines 

Heiligen? 

A. Damit einjeder bey Erinnerung feines Namens 

fic) bemuͤhe demſelben Heiligen nachzufolgen. 
Wo⸗ 
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Wohin foll die Verehrung der Heiligen gevichs 
tet ſeyn: ' 
Das Geo in feinen Heiligen gelobet werde, 
Was müffen wir aber bey Verehrung der Heiz 
ligen beobachten: 

Daß wir den Heiligen treulich nachfolgen in 
ihrem Lebens vandel, auf daß wir ihnen auch 
einmal nachfolgen mögen in ihre Herrlichkeit. 
M dee Meo M e a ge qos m NA 
Dritter vorat 
bon der Liebe. 

J. Unterrichtung, 
von der Liebe GOttes und des Mach fren. 


F. Was iff die Liebe? 

A. Es iſt eine gnadenreiche von GHEE eingegoffene 
Tugend, durch welche wir Gott als das hoͤchſte 
Gut um ſeiner ſelbſt Willen unſern Nachſten aber 

um Gottes Willen recht und chriſtlich lieb haben. 

F. Warum foll man GOŁE lieben? 

Um ſeiner ſelbſt Willen. 

J. Was ift Gott um feiner ſelbſt Willen lieben? 
A. Ibn lieben allein darum, weil er Gott, und 
in fid) ſelbſt das höchſte Gut iſt. i 

F. Wie foll man Gott lieben: 

A. Aus ganzem Herzen uͤber alles. 

F. Was ift Het lieben aus ganzem Herzen uͤber 

alles? 

A Alles dasjenige von Herzen haſſen und meiden, 

was GOtt mißfallt, und thun was GOW gefällt, 
2. 2665 


S ert 


2 cA 


te E 


UE — 


FER Ele i 


<> 


BER JAJ 275 Rie ZEE 


von der Siebe. 43 


2. Lection. 
F. Warum fef mam feinen Nachſten lieben? 
A. Um Gottes willen. 
F. Was ift feinen Rachſten lieben um Gottes 
willen: 
A. Ihn lieben, weil es Got befohlen und ihm 
wohlgefaͤllig iſt. 
F. Wer iſt unſer Rächſter? 
A. Ein jeglicher Menſch, auch ſogar unſer Feind 
F. Iſt man denn auch ſchuldig ſeine Feinde zu 
lieben? 
A. Ja, weil es Chriſtus befohlen hat. 
F. Wie ſoll man ſeinen Naͤchſten lieben? 
A. Als ſich ſelbſten. 
F. Was ift feinen Naͤchſten lieben als fid) felbften? 
A. Es iſt demſelben alles das jenige zu lieb thun, 
was einer wolte, das ihm ſelbſt von andern gethan 
würde, 


RE E p e EE ss 
11, Unterrichtung, 


von ben Geboten GHttes, 
3. Lection. 
F. Woraus erfennet man, das einer GOtt und 
den Nachſten lieber? 
A. Chriſtus antwortet: Wer meine Gebote hat, 
und halt fie der iſts, der mich liebet. 
F. Welche ſind die Gebote GOttes? 
A. Dieſe Zehn: 
r Ich bin bet HErr dein Gott, du ſolſſt 


keine 
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keine fremde Goͤtter neben mir haben; du ſolſt 
115 kein geſchnitzt Bild machen, das ſelbige angu- 
eten. 
2. Du ſollſt den Rahmen G00 TTes deines 
HERRN nicht vergeblich führen. 

3. Gedenke, daß du den Sabbat heiligeſt. 

4. Du ſollſt deinen Vater und Mutter ehren, 

auf daß du lang lebeſt auf Erden. 

5. Diu ſollſt nicht toͤdten. 

6. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

7. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

8. Du follft kein falſch Zeugnis geben wider 
deinen Machfien. 

9. Diu ſollſt nich begehren deines Naͤchſten 
Weib. 

10. Du ſollſt nicht begehren deines Naͤchſten 
Hauß, Acker, Knecht, Magd, Ochs, noch alles 
was ſein iſt. 

4. Lection. 

F. Was gebietet das erſte Gebot? 

Ich bin der HErr dein Gott x. 

4. Daß wir GOTT allein als unſern hoͤchſten 
HEren erkennen, anbeten, fürchten und lieben 
ſollen. 

F. Was verbietet das erſte Gebot: 

A. Alle Abgoͤtterey, Zauberey, Aberglauben, und 
dergleichen, welche wider den göttlichen Gauben =} 

ſtreiten. 
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F. Wird in dieſem Gebote nicht verboten Bilder 

zu machen? 

A. Nein, fondern Bilder anzubeten iſt verboten, 
und ware es eine Abgoͤtterey. 

F. Was verbietet das zweyte Gebot? 

Du ſollſt den Namen GOttes 1c. 

A, Den Mißbrauch des. Namens Gottes oder 
IEſus, der H. Sacramente, des Wortes Gt 
tes. Das falſche oder unnothige (foren, fu 
chen und GOtt läftern, und dergleichen. 

F. Darf man gar nicht ſchwoͤren: 

A. Aus wichtiger Urſache und Noth, ohne betrug, 
und zulaßigen Dingen zu ſchwoͤren ift nicht verboten. 


5. Lection. 


x 
F. Was gebietet bas dritte Gebot? 
Gedenk das du den Sabbat heiligeſt. 
A. Daß wir den von Gott zu ſeinem Dienſt 
beſtimmten Tage heiligen ſollen. 
F. Welcher iſt dieſer Tag: 
A. Im alten Teſtament war es der Sabbat, im 
Reuen iſt aber der Sonntag. 
5. Wie verſuͤndiget man fich wider dies Gebot? 
A. Wenn man den Gottesdienſt verſäumet, oder 
dem ſelben nicht mit gebuͤhrender Andacht bey⸗ 
wohnet. Am heiligen Tage ohne groſſe Noth 
arbeitet oder arbeiten läßt, auch den ſelben mit 
ungebuͤhrlichem Weſen zubringt, oder auf irgend 
eine Weiſe entheiliget. 
F. Wenn aber jemand rechtmaͤßiger Weiſe ver- 
hindert 
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hindert würde, daß er dem Gottesdienſt 
nicht beywohnen koͤnnte? 
A. So muß er ſein Gebet zu Haus verrichten, 
und doch den Sontag nach Moglichkeit heiligen. 
6, Lection. 
F. Was gebietet das vierte Gebot? 
Du ſolſt deinen Vater und Mutter ehren. 
A. Daß man feinen Eltren. wie auch geiſtlicher 
und weltlicher Obrigkeit alle Liebe und Ehre er- 
weiſen, und ihnen in allen billigen Sachen gehor⸗ 
ſamen ſolle 
F. Wie verfiindigen fich die Kinder gegen das Gebot? 
A. Wenn ſie ihre Eltern haſſen, beneiden, verach⸗ 
ten, verfpotten , verfluchen, hart und ungebüͤhrlich 
mit ihnen in Worten oder Werken verfahren, 
oder auf irgent eine Weiſe betruͤben. 
F. Wie gehts den Kindern, ſo ihre Eltern nicht 
ehren? } 


A. Sie werden auf biefer Welt fein Glick noch 

Segen haben, und werden zeitlich und ewig von 
Gott verfluchet feyn. 

F. Wie gehts aber den Kindern, fo ihre Eltern eren? 

A. Es wird ihnen wohl gehen auf dieſer Welt, und 
werden in allem zeitlich und ewig von Gott gee 
ſegnet ſeyn. 


7. Lection. 
$ Was verbietet das fünfte Gebot: 
Du ſollſt nicht toͤdten. 
A, Daß man weder fid) ſelbſt, noch feinen Nach- 
ften, weder am Leibe, noch an der Seele (haben 
oder tódren folls Wie 
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F. Wie ſuͤndiget man an fich ſelbſt wieder dies 
Gebot: 

A Wenn man ſich ſelbſt beſchaͤdiget oder um⸗ 
bringt. Durch ein unordentliches Leben ſeine 
Geſundheit verderbet, oder ſein Leben verkuͤrzet; 
ſich in unnöthige Gefahr begiebt ſein Leben zu 
verlieren, und dergleichen. 


8. Lection. 

F. Wie verſuͤndiget man fich an feinem Naͤchſten 

wieder dieß Gebot? 

A. Wenn man ſeinen Nachſten haſſet, beneidet, 
ihm boͤſes gónneć oder wuͤnſchet, ihn verachtet, 
auslachet, verſpottet, beſchimpfet, verfluchet, 
mit ihm zuͤrnet und zanket, ihn ſchlaͤgt, verletzt, 
verwundet, unterdrückt, toͤdtet, und dergleichen. 

F. Welche find die Sünden wieder feinen Pach: 

ften die in den Himel ſchreyen? 

A. Dieſe vier: ır. Vorſetz licher Todtſchlag. 
2. Sodomitiſche Suͤnde. 3. Unterdruͤckung der 
Armen, Wittwen und Waiſen. 4. Wenn man 
den Arbeitern und Tagloͤhnern den verdienten 
Lohn aufhält oder entzieht. 

A. Warum werden diefe himmelſchreiende Sünden 

genennet? 

A. Weil nach dem Zeuchniß der H. Schrift dieſe 
Suͤnden gen Himmel ſchreyen um Rache, welche 
auch vielmal uͤber dergleichen augenſcheinlich er⸗ 
folget iff. 


9. Lee 
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0, Lection. 

Wie verfündiger man fich an feinem Nächſten 
wider das fünfte Gebot, was die Seele 
betrifft? 

Wenn man feinem Naͤchſten Aergerniß giebt. 

Was iſt Aergerniß geben: 

Seinem Nachſten durch Worte oder Werke 

Gelegenheit oder Anleitung geben zur Sünde, 
F. Was für Uebel folget aus der Aergerniß? 
A. Man machet fid) dadurch theilhaftig aller bare 
aus erfolgenden Sünden. 
F. Kan man fid) auch fremder Sünden ſchuldig 
machen? 
A. Ja und zwar auf folgenden neuͤnerley Weiſe 

1. Wenn man zur Sünde raht, oder Anfchlä- 

ge giebt. ; 

2. Wenn man andere ſuͤndigen heißt. 

3. Wenn man in andere Sünde verwilliget. 

4. Wenn man andere zur Suͤnde anreitzt oder 

verfuͤhret: | 
| 5. Wenn man andrer Sande lobet und gut 
bet. 

6. Wenn man dazu ſtillſchweigt, indem mans 

verhindern kan. 

7. Wenn man dieſelbe uͤberſieht, da man fie 

zu ſtraffen ſchuldig ift. 

8. Wenn man fih des fremden Guts theil- 

haftig machet. 

9. Wenn man anderer Suͤnde vertheitiget. 


Warum 
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F. Warum werden dieſe fremde Sünden genennet: 
A. Weil wir dadurch vor GOtt eben fo ſchuldig 
werden, els wenn wir fie ſelbſt begangen hätten. 


10. Lection. 
F. Was verbietet uns das ſechſte Gebot: 
Du ſollſt nich ehebrechen. 
M 1 Unkeuſche Gedanken, bofe Begierden, und 
fleiſchliche Bewegungen. 

2. Unzuͤchtige Worter und geſpraͤche, Buͤcher 
oder Bilder, und alles was nur zur Unzucht an⸗ 
reitzen kan. 

3. Unzuͤchtiges anſchauen und angreifen, oder 
dergleichen zulaſſen. 

4. Unzuͤchtige Werke mit ſich ſelbſt oder mie 
andern Perſonen. 

F. Was ſagt der Apoſtel Paulus von dergleichen 
Dingen? j 

A. Schandlidhe Worte, leichtfertige Reden, Hu- 

rerey und alle Unſauberkeit foll unter den Chriften 

auch nicht genannt werden, denn die ſolche Dinge 
thun, werden das Reich Gottes nich erlangen. 


ur. Section, 
F. Was verbietet das ſiebente Gebot? 
Du ſollſt nicht ſtehlen. 

A. Daß man feinen Nachſten an Haab oder Gut 
nicht ſchaden, oder ihn beſtehlen; keinen Wucher 
treiben. in Handel und Wandel nicht betruͤgen gee 
fundene oder geſtohlene Sachen nicht behalten 
oder kauffen foll, und dergleichen, wodurch man 

D * frem⸗ 
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fremdes Gut an ſich bringet, oder ungerechtes 
Gut beſitzet. 

F. Was iſt bey Suͤnden wieder das fiebente Ge: 

| bot wohl zu bemerken: 

A. Das die Suͤnden der Ungerechtigkeit nicht ver⸗ 
geben werden, es fey Denn. das man das unge⸗ 
rechte Gut an ſich ſelbſt, oder ein gleichgiltiges 
wiedergebe, und allen Schaden wieder erſetze. 

F. Wenn aber einer unmoͤglich wieder geben kan? 

A. So muͤſte er dennoch den ernſtlichen Willen ha⸗ 

ben es zu thun, wann und ſobald er koͤnnte, und 
unterdeſſen dem beſchaͤdigten andere Dienſte 
erweiſen, oder fuͤr ihn beten. 
112. Lection. 

F. Was verbietet das achte Gebot? 

Du ſollſt kein falſch Zeugniß 1c. 

A. Das man wieder ſeinen Naͤchſten nich falſch 
Zeugen, nicht Lügen, von ihm nichts Boͤſes ohne 
Grund argwohnen ihn freventlich beurtheilen, 
ins Angeſicht laͤſtern, noch ſeine Fehler vorwerfen, 
Ohrenblaſen und Zwietracht ſtiften, die Ehr ab- 
ſchneiden, das ift, hinterruͤcks feinen Naͤchſten ver- 
leumden, die Ehrabſchneider nicht geren hören 
und ihnen helfen ſoll und dergleichen. 

F. Was iſt zu beobachten bey den Suͤnden, durch 

welche die Ehre oder gute Name des 
Naͤchſten verletzet wird: 

A. Dergleichen Suͤnden werden nicht vergeben, 
es ſey denn, das man, was uͤebels geſprochen, 
wiederruffe, und ihm die Ehre auf alle moͤgliche 

Weiſe 
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Weiſe wieder gebe, denn ein guter Name ift 
beffer als greffer Reichtum. 
13. Lection. 
F. Was verbietet das neunte Gebot: 
Dw ſollſt nicht begehren x. 

A. Gleichwie im ſechſten Gebote ſonderlich der 
Ehebruch, und alle unzuͤchtige Werke, alſo wer⸗ 
den auch in dieſem alle dergleichen Gedanken und 
Begierden verboten. j 

F. Sind denn alle unkeuſche Gedanken, oder Be⸗ 

gierden allemal ſchwere Sünden? 

A. Die erſten verurſachten Gedanken oder Be⸗ 
wegungen der Begierlichkeit des Fleiſches ſind 
keine Suͤnde, wenn man ihnen wiederſtehet, ſo⸗ 
bald man ſie vermerket. 

F. Wenn ſinds den ſchwere Suͤnden? 

A. Wenn man dergleichen freywillig verurſachet, 
fich darinnen aufhoͤlt, beluſtiget oder verwilliget. 

F. Wenn man aber ſolche Begierden im Werke 
Í gu erfüllen nicht verlangte: 

A. So ware es dennoch eine ſchwere Sünde, weil 
Ehriſtus ſagt, daß, wer nur ein Weib anſieht 
ihrer zu begehren, der Gabe (chon die Ehe gebroch 
en in ſeinem Herzen. ; 

$- Was foll man denn thun, wenn man von der 
: „Begierlichkeit angefochten wird: 

A. Wir follen den böfen füffen nicht nachſinnen, 
ſondern unſre Gedanken gleich davon abwenden, 
uns der Gegenwart Gottes erinneren, und uns 
ernſtlich vorſtellen unſre letzte Dinge, fo werden 
wir in Ewigkeit nicht fündigen, ER 
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14. Lection. 

F. Was verbietet das zehnte Gebot? 

i Du ſollſt nicht begehren 1c. 

A. Gleichwie im ſiebenten Gebote alle noürfliche 
Dieberey und Ungerechtigkeit, alfo werden in Die: 
ſem auch aller Geitz und unordentliche Begierlich⸗ 
keit nach fremdem Gut verboten. 

F. Iſt dieſe Begierlichkeit allezeit eine Suͤnde? 

A. Nur allein, wenn man darinnen verwilliget, 
und geſinnet wäre fremdes Gut unrechtmaßig an 
ſich zu bringen. s 

F. Was follen wir hieraus lernen? 

A. Gleichwie wir nichts haben auf diefe Welt ge 
bracht, alſo werden wir auch nichts hinaus tragen; 
darum wenn wir Nahrung haben und womit wir 
uns bedecken, ſo laſſet uns damit zufrieden feyn. 

ca 


III. Unterrichtung, 
von Erfüllung des Geſetzes der Liebe. 
15. Lection. 
F. Iſt das Geſetz der Liebe erfuͤllet, wenn man 
nur feinem Nachſten nichts uͤbels thut? 
A. Nein; Sondern man mus auch ihm in der 
That Gutes thun, und die Werke der Lebe und 
Barmherzigkeit erzeigen. 
F. Wievielerley ſind Werke der Barmherzigkeit: 
A. Zweyerley: die geiſtlichen und leiblichen. 
F. Welche ſind die geiſtlichen Werke der Barm⸗ 
herzigkeit? | 
A. Sisben: 1. die Sünder ſtrafen. 2. Die 
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2. Die Uuwiſſenden lehren. | 

3. Den Zweifelhaften recht rathen. 

4. Fur die Lebendigen und Todten GOtt bitten. 
5. Die Betruͤbten troͤſten. 

6. Das Unrecht geduldig leiden. | 

7. Denen die uns beleidigen geren verzeihen. 


10. Lection. 
F. Welche ſind die leiblichen Werke der Barm⸗ 
herzigkeit? i 
A. Sieben: 1. Die Hungerigen ſpeiſen. 
2. Die Durſtigen tranken. 
Die Nackenden bekleiden. 
.Die Gefangenen erledigen. 
Die Kranken beſuchen. 
Die Fremden beherbergen. 
7. Die Todten begraben. 
F. Iſt man auch unter einer Suͤnde ſchuldig fet: 
nem Naͤchſten dergleichen Werke der 
Liebe zu erzeigen? , 
A. Ja frevlich; Wenn man kan, und die Umſtaͤn⸗ 
de des nothleidenden es erfordern. 
F. Warum: 
A. Weil es Gott befohlen, und ihm ſo angenehm 
iſt, als wenn es ihm ſelber geſchehe. 
17. Lection. | 
F. Welches ift nun der Innhalt der Gebote GOt⸗ 
tes, welche GOtt allein betreffen: i 
A. Das man Gott aus ganzem Herzen über alles 
liebe, ihn fürchte, ihn anbete und ihm treulich 
diene. Welches 
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F. Welches iſt der Innhalt der Gebote Gottes ; 

fo den Nachſten betreffen: 

A. Das man feine Eſteren, geiftliche und weltliche 
Obrigkeit liebe und ehre, und feinem Nächſten 
nicht allein kein Uebel zufüͤge, ſondern auch in 
der that Guts thue, 

F. Worinn beſtehet nun die Erfuͤllung des ganzen 

) Gefeger ? 


A. Daß man Gott aus ganzem Herzen uͤber alles | 


und feinen Nachſten ale fich ſelbſt liebe. 
F. Auf was Weiſe hat der daß ganze Geſetz er⸗ 
fillet, welcher liebet? , 

A. Wer Gott recht liebet, der Halt feine Gebote: 

und wer ſeinen Nachſten recht liebet. wird ihm 
nichts uͤbels, ſondern gutes thun. 

F. Sit man ſchuldig die Gebote GOttes zu halten 

A. Freylich wohl, weil es Gott befohlen hat. 

F. Kan man ſie denn auch halten? 

A. Ja mit der Gnade Gottes: ſonſten wuͤrde 
Gott uns ſie zu halten nicht befohlen haben. 

F. Kan man fie vollkommen halten? 

A. Man kan ſie zumwenigſten in ſo weit halten, 
das man nicht vorſetzlich und groͤblich darwider 
ſuͤndige. j 

F. Was wibewfübrt denen, die Gottes Gebote 

nicht halten? | 

A. “Gt ſtrafet fie zeitlich und ewiglich. 

F. Was haben aber die zuerwarten, welche GOL: 

tes Gebote halten: 

A. Sie werden von Gott zeitlich geſegnet, und 
ewiglich belohnet werden. Wie 
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F. Wie ſpricht Chtiſtus von den Geboten Gottes: 
A. Wilſt du zum Leben eingehen, ſo halte die 
Gebote. j 
GEE Hamas Sas ase 
Vierter Theil, 
von den H. Sacramenten? 
L Unterrichtung, 


von den H. Gacramenten insgemein. 
1. Lection. 


F. Was iſt ein Sacrament? 

A. Es iſt ein ſichtbarliches von Chriſto eingeſetz⸗ 
tes Zeichen, wodurch wir unſichtbarlicher Weiſe 
Gnade und Heiligung empfangen. 

F. Wie viel ſind Sacramente? 


A. Sieben: 1. Die Taufe 2. Die Firmung. 


3. Das Sacrament des Fronleichnams unſers 
Dën ZE Chrifti, 4. Die Buße. 5. Die 
letzte Oelung. 6. Die Prieſterweihe. 7. Die Ehe. 


F. Wer hat die Sacramenten eingeſetzt? 

A. Chriftus der HERR. 

F. Warum hat er ſie eingeſetzet? 

A. Die Glaubigen dadurch zu heiligen. 

F. Was für Kraft und Wirkungen haben die Sa: 


cramente : 

A. Kraft der Einfegung und der Verdienfte JE- 
ſu Chriſti wirken ſie die Heiligung in dem Men⸗ 
ſchen, der fie mit gebuͤhrender Vorbereitung eme 
pfaͤngt, Auf 
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F. Auf was Weiſe wirken die Sacramente die 
Heiligung in dem Menſchen? 

A. Chriſtus, der ein Herr ift über feine Gaben, 
hat den ſichtbahren Zeichen, fo man Cacramente 
nennet ſeine Gnade beygeleget, alſo wer mit ge⸗ 
buͤhrender Vorbereitung diefe Zeichen oder äuffer- 
liche Ceremonien nach der Einſetzung Chriſti 
gebraucht, empfangt fo gleich die Gnade fo Chriſ⸗ 
tus einem jeden Cacramente beygeleget hat. 

2. Lection. 

F. Was iſt die Taufe? 

A. Die Tauſe ift das erſte und nothwendigſte 
Sacrament, darinn der Menſch durch das 
Waſſer und Wort GOttes von allen ſeinen Suͤn⸗ 
den gereiniget, und in Chriſto als eine neue 
Creatur zum ewigen Leben wiedergeboren, und 
geheiliget wird. 

Was iſt die Firmung? 

A. Die Firmung iſt ein Sacrament, dadurch der 
getaufte Menſch durch den H. Chryſam und daß 
göttliche Wort vom H. Geiſte in Gnade geftär- 
ket wird, damit er ſeinen Glauben ſtandhaftig 
bekenne, und demſelbigen fleißiger nachkomme. 

F. Was iſt das Sacrament des Fronſeichnams 
unſers Herrn JEſu Chriſti: Y 


A. Es iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn 


IEſu Chrifti der unter den Geſtalten Brots und 

Weins weſentlich und vollkommen gegenwaͤrtig 

iſt ſobald ein ordentlich geweihter Prieſter Brot 

und Wein auf den Altar handelt und conſecrieret. 
A 3. Lec⸗ 


2 


ADD 


RZY = 


von den H. Sacramenten. 57 


3. Lection. 

Was iſt die Buße? 

Die Buße iſt ein Sacrament, dadurch ein or⸗ 

dentlich geweihter Prieſter dem Suͤnder ſeine 

Sünde an Gottes ſtatt nachlaßt, wenn er ſeine 

Sünde von Herzen bereuet, mit dem Munde be 

kennet, und eine rechte Buße wirken will. 

&. Was iſt die letzte Oelung? 

A. Die letzte Oelung iſt ein Saerament, darinn 
durch das H. Oel, und goͤttliches Wort die Gna⸗ 
de Gottes dem Kranken zur Wohlfahrt der Seele, 
wie auch bisweilen des Leibes gegeben wird. 

F. Was ift die Prieſterweihe: 

A. Die priſterliche oder geiſtliche Weihe iſt ein 
Sacrament, wodurch den Prieſtern und andern 
Klrchendienern durch gewiſſe verordnete aͤufferliche 
Zeichen eine geiſtliche Gewalt, und ſonderbare 
Gnade ihre Aemter recht zu verrichten gegeben 
wird. 

F. Was iſt die Ehe: 

A. Die Ehe iſt ein Sacrament, wodurch zwey le⸗ 
dige chriſtliche Perſonen Mann und Weib ſich 
ordentlicher Weiſe verheurathen, dazu ihnen 
G Ott Gnade verleiht, daß fie in ihrem ehelichen 
Stand bis in den Tod gottſeliglich verharren, 
und ihre Kinder chriſtlich auferziehen. 


4. Lection. 
F. Wie vielerley ſind Sacramente? 
A. Einige von dieſen werden genannt Gacramente 
der Lebendigen, andre der Todten. Welche 
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F. Welche werden genennet Sacramente der Le⸗ 

bendigen: 

A. Dieſe fuͤnf: 1. Die Firmung. 2. Das Sacra⸗ 
ment des Fronleichnams unſers HErrn. 3. Die 
letzte Oelung 4. Die Priſterweihe. 5. Die Ehe. 

F. Warum werden fie Saeramente der Lebendigen 

1 genennet: 

A. Weil fie von denen. fo in der Gnade Gottes 
find, müffen empfangen werden. 

F. Wenn einer eines von dieſen fuͤnf Sacramenten 
im Stande der ungnadeGOetes empfinge, 
bekaͤme er den nod) das wahre Sacra- 
ment? 

A. Yaz aber der Gnade und Fruͤchte des Sacra 
ments würde er nicht Theilhaftig, ſolang er in 
ſolchem Stande bleibt, ſondern er begienge eine 
ſchwere Todtſuͤnde. d 
5. Lection. 

F. Welche werden Sacramente der Todten genen⸗ 

net: i 

M. Dief zwey: Die Taufe, und die Buße. 

S. Warum werden fie die Sacramente der Todten 
genennet: 

A. Weil fie nur von denen giltig empfangen wer⸗ 
den, welche der Seelen nach noch todt, oder in 
der Ungnade GOttes ſind. 

F. Wird dan bey dieſen beyden Sacramenten 
: nichts von feiten deſſen, der ſie empfaͤngt, 

erfordert: 

A. Freilich wohl; eine Vorbereitung. 

Was 
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F. Was wird erfordert bey der Taufe: \ 

A. Wenn ein erwachſner Menſch getaufet wird, 
muß er ſich nothwendig bereiten durch den Glau⸗ 
ben, zur wahren Bekeherung zu Gott. 

F. Wie werden denn die unmuͤndigen Kinder zur 

Taufe bereitet? 

A. Durch den Glan ben der Kirche, welchen die 
Gevatter am Platz des Kindes bekennen. 

F. Was wird odbite beym Sacramente der 

Buße: 

A. Eine uͤbernatuͤliche, auch nur unvollkommene 
Reue uͤber die Suͤnde mit einem ernſtlichen Vor⸗ 
ſatz ſich zu beſſern, und eine vollkommene Beicht 
aller bewuſten toͤdlichen Suͤnden. 

F. Ware denn das Sacrament der Buße nicht 

giltig, wenn ide Vorbereitung dem 
Suͤnder abgienge? 

A. Ganz und gar nicht; weil ihm abgienge die 
wahre Bekerung zu Gott, welche von ſeiten des 
Sünders nothwendig iſt zum Sacramente der 
Buße. ; 

6. Lection. 

F. Welche Saeramente koͤnnen öfter als einmal 

empfangen werden? 

A. 1. Das Sacrament bes Fronleichnams unſers 
SEH 2. Die Buße. 3. Die letzte Oelung. 

Die Ehe. 

CN Welche Éónnen und doͤrfen nur einmal empfan⸗ 
gen werden? 

A. 1. Die Tanfe. 2. Die Firmung. 3. Die 
Prieſterweihe. Warum 
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F. Warum doͤrfen dieſe nur einmal empfangen 
werden? 

A. Weil fie ein unausloͤſchliches Kennzeichen in 

in der Seele des Menſchen eindrucken. 

II. Unterrichtung, 


von dem H. Sacrament der Buße. 


7. Lection. 

F. Was iſt die Buße: | 

A. Die Buße ift ein Sacrament, dadurch ein 
ordentlich geweihter Prieſter dem Sünder feine 
Sünde an GOttes fate nachläßt, wenn er feine 
Sünde von Herzen bereuet, mit dem Munde bee 
kennet, und eine rechte Buße wuͤrken will. 

F. Wer hat dies Sacrament eingeſetzet: 

A. Chriſtus unſer HErr, 

F. Warum hat ers eingeſetzt? 

A. Zur Vergebung der wirklichen Suͤnden, die 
man nach der H. Taufe begangen. 

Wie und wenn hat ers eingefegt. 

Nach ſeiner Auferſtehung ſprach Chriſtus zu 
feinen Jüngeren, und ihrem rechtmaͤßigen Nach 
folgern: Mehmet hin den Heiligen Geiſt: welchen 
ihr die Suͤnden erlaſſet, denn ſind ſie erlaſſen; 
und welchen ihr ſie behaltet, denen find fie behalten 

F. Wenn wir nun durch unſre Suͤnden Gott be⸗ 

leidiget haben, wie moͤgen wir wiederum 

: mit ihm verſoͤhnet werben: , 

A. Wir müffen das Sacrament der Buße gebuͤh⸗ 
render Weiſe gebrauchen. Wo: 
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Worin beſteht das Sacrament der Buße? 
1. In der Vorbereitung. 
2. In der Beichte. ; 
4. In der Genuchthuung. 
ai Pais juu RA RE jas EA A 
| + A b fa B / i 
von der Vorbereitung zur Beichte. 


8. Lection. 


2% 


F. Worinn beſtehet ſonderlich die vorbereitung? 


I. In der Reue und Leid über ſeine Gunde, und 
einem ernſtlichen Vorſatz fid) zu beſſern. 
F. Wie foll man fich ordentlich bereiten zur Beich⸗ 


te: 

A. 1. Soll man Gott anruffen um Gnade ſeine 
Suͤnde recht zu erkennen, zu bereuen und zu 
beichten. 

2. Erforſchet man fein Gewiſſen. 
3. Erwecket man Reu und Leid uͤber ſeine 
Suͤnde mit einem ernſtlichen Vorſatz fid) zu beſſern. 
9. Lection. 

F. Wie erforſchet man ſein Gewiſſen: 

A. Man erinnert ſich erſtlich, ob man bishero alle⸗ 
zeit recht gebeichtet, und die auferlegte Buße 
verrichtet habe. 

Was thut man nach dieſem? 

A. Man bedenket ſich, worinn und wie oft man 
feit letzter Beicht wieder geſuͤndiget hat wider die 
Gebote Gottes und der Kirche, mit Gedanken, 
Worten, und Werken, oder Unterlaſſung der 
guten, Werke. ; Wie 
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; Wie lang mus man wohl fein Gewiffen erfor, 
ſchen? ; 

A. Solang, bis man ungefefir gemis vermeynet, 

daß man ſich aller ſchweren Sunden erinnert habe. 

. Iſt es auch nothwendig, daß man ſich aller 

laßlichen Sinden ins beſondre erinnere: 


Nein. 
Was thut man, wenn man fein Gewiſſen nach. 
Möglichkeit erforſchet hat? i 

Man erwecket Reue unb Leid über feine Sünde, 

10 ection, 

Was ift die Neu und Leid: i 

Ein übernatürliches herzliches Mißfallen oder 
Schmerz wegent begangener Sinden, weil man 
Gott dadurch beleidiget hat, mit einem ernſtlichen 
Vorſatz fid) zu beffern  - 

F. Wievielerley ift die Reue? 

A Zweyerley: die vollkomene und die unvollkom̃ene 

Worin beſtehet die vollkommene? 

Wenn einer aus lauterer Liebe Gottes feine 
Suͤnde bereuet allein darum, weil er dadurch 
Gote als feinen liebwuͤrdigſten Vater und hoͤch⸗ 
ſtes Gut erzuͤrnet hat. 

F. Worinn beſteht die unvollkommene? 

A. Wenn einer feine Sunde bereuet aus Furcht 
der Gerechtigkeit Gottes „der einen deswegen 
zeitlich und ewiglidy: ſtrafen kan. 

Welche aus dieſen beyden ift die befte Reue? 

A. Die Vollkommene „weil man dadurch auch ge- 
rechtferiget wuͤrde, wenn man gern wolte und 
nicht Fonte beichten. Wenn 
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F. Wenn einer denn in Gefahr zu ſterben kame, 
und koͤnte nicht beichten, was iſt zu thun? 

A. Selbiger muͤſte eine vollkommene Reu und 
Leid erwecken und einen ernſtlichen willen haben 
fich zu beſſern, ſo wuͤrde er den noch gerechtfertiget, 

II. Lection. 

F. Iſt eine vollkommene Reue nicht genug zur 
Rechtfertigung: 

A. Nein, ohne wirkliche Empfahung dieſes H. 
Sacraments mag fie den Sünder nicht rechtfer⸗ 
tigen, 

F. Wenn einer feine Sünde bereuete alein darum, 
weil er dadurch vor der Welt zu Schan⸗ 
den geworden, oder in zeitliche Straf 
oder Schaden gefallen ꝛc. Ware die 
Reue gut? 

A. Nein; weil die Reue aus einen uͤbernatuͤrlichen 
oder goͤttlichen Antrieb herkommen, allemal auf 
Gott zielen muß. 

F. Wird denn einer durch ſeine Reue gerechfertiget: 

A. Eigentlich nicht, ſondern nur allein durch die 
Gnade Gottes in Kraft der verdienſte Chrifti, 
der uns durch ſein bitter Leiden und Sterben 
Nachlaſſung unſrer Suͤnden erworben hat. 

F. Wie wird denn unſrer Seits Reue und Leid 

erfordert? j 

A. Als eine Vorbereitung zur Gnade Gottes, 
und als eine Bedingung, ohne welche Ott den 
Suͤnder nicht aufnimmt. 


Warum 
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F. Warum ſolte Gott den Suͤnder nicht auf⸗ 

' nehmen ohne Reue: 

A. Weil er will, das wir auch unſre Suͤnde 
bereuen, und Buße thun ſollen, ; 
F. Muß fich die Reue erſtrecken über alle Sün- 

x den? 

A. Ueber alle bekannte und unbekannte ſchwere 

Sinden. 
F. Warum? 
A. Weil eine ſchwere Suͤnde ohne die andere 
nicht kan nachgelaſſen werden. 
12. Lection. 

3: Iſt es genug, das man feine begangne Suͤn⸗ 
den bereuet? i 

X. Nein; man muß aud) einen Kraftigen und 

ernſtlichen Vorſatz haben fich insfünftige zu 
beſſern. : 

F. Was wird erfordert zu einem rechten Borfaś? 

A- 1. Ein ernſtlicher Willen inskuͤnftige nicht mehr 

zum wenigſten todtlich zu fündigen. 

2. Daß man alle Gelegenheit zur Suͤnde 
ernſtlich meide. 

3. Daß man alle zur Beſſerung kuͤchtige Mite 
tel gebrauche. 

F. Wenn einer die naͤchſte Gelegenheit zu findi- 
gen nicht meiden wollte, ware die Beicht 
gut? 

A. Nein; wemm er fie fónnte und nicht wollte 

meiden. 


Wenn 
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F. Wenn einer ſeinem Naͤchſten an ſeiner Ehre, 
oder Gut geſchadet hatte, ware es genug, 
daß er ſolches bereuete, und ſich vorneh⸗ 
me dergleichen nicht mehr zu thun: 

A. Nein; ſondern er muß allen vekurſachten 
Schaden nach allem Vermoͤgen erſetzen, ſonſt 
wird die Suͤnde nicht vergeben. 

F. Iſt die Reue und vorſatz allezeit nothwendig 

zur Beichte? 

A. Ja allemal, und zwar ſo nothwendig, daß 
ohne dieſe keine Nachlaſſung der Suͤnden kan er⸗ 
halten werden. 

F. Wenn man aber nur lauter laͤßliche Suͤnden 

hatte: 

A. So muͤſte man dennoch zum wenigften eine 
oder andere laßliche Gunde, wozu man am melle 
ten geneiget iſt von Herzen bereuen, und ſich 
vornehmen ſelbige zu meiden. 


13. Lection. 

F. Wie erwecket man kuͤrzlich Reu und Leid? 

A. Mein Gott und HErr! es ift mir von Grund 
meines Herzens leid, daß ich jemals wider dich 
geſuͤndiget habe, und wenn ich ſchon von dir keine 
Strafe zu fuͤrchten, und einige Belohnung zu 
hoffen haͤtte, fo reuet es wich doch herzlich nur 
allein darum, weil ich dich meinen liebwuͤrdigſten 
Vater und hoͤchſtes Gut beleidiget habe: Ich 
nehme mir ernſtlich vor mein fündiges Leben zu 
beſſern. O JEſu! gib mir Gnade, Amen. 

€ x Muß 
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F. Muß man eben diefe oder dergleichen Wirte 


fagen ? s. 
A. Mein. man kan auch allein mit dem Benen 
Reue und Leid erwecken. 
F. Ware es aber genug, wenn man dieſe oder dere 
gleichen Woͤrter mit dem Munde ſagte? 
A. Nein, man muß auch alſo ernſtlich im Herzen 
beſchaffen ſein. 
F. Wenn ſoll man Reue und Leid erwecken: 
A. Ehe man in den beichtſtuhl gehet. 
F. Wenn einer keine rechte Reue und Vorſatz hatte, 
waͤre die Beicht auch giltig? 
A. Gar nichts fondern er ſuͤndiget noch darzu grób: 
lich, weil er ohne nóthige Vorbereſtung zum H. 
Sacrament amo Et, 
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14, Lection. 
Mas ift die Beiche: 
Eeine anklagung feiner felbft vor dem Priſter. 
Was muß man nothwendig beichten? 
Alle und jede Todtſuͤnde ins beſondere. 
Iſt man auch ſchuldig, die mit bloßen Gedanken 
begangene Sünde zu beichten: 
Ja, wenn man fid) darinnen mit Willen auf 
gehalten, beluſtiget oder verwilliget hat. 
8. Iſt man auch ſchuldig die taglichen laͤßlichen 
Suͤnden zu beichten? 
A. Rein, dennoch iſt es rathſam, daß man ſich 
deren antlaget die man weiß. Wenn 


von den H. Sacramenten. 67 


F. Wenn man aber zweifelte, ob man toͤdtlich 
oder laͤßlich geſuͤndiget habe, muͤſte man 
ſolches auch beichten: 

A. Ja, nothwendig; in zweifelhaften Gewiſſens⸗ 

Sachen muß man den Beichtvater fragen. 
| 15. Section, 
J. Muß man auch die Umſtande der Sünden 
0 beichten? 

A. Ja, alle Umſtande, welche die Sunde merklich 

vergrófjetu oder vergeringern. 

§ Darf man in der Beicht auch wohl andere mit 

^ dem Namen nennen, mit welchem man 
geſüͤndiget hat? 

A. Durchaus micht; ſondern man mus nur den 

Stand der Perſon andeuten. 

F., Iſt man auch ſchuldig zu fagen, wie vielmal 

man eine Sunde gethan hat: 

A. Ja, ſoviel man ſich erinnern kan. 

F. Wenn aber einer die Zahl nicht wiſſen koͤnte? 

A. So muß man zum wenigſten ſagen, wie viel 

mal ungefehr, oder wie lang man die Gewohn⸗ 
heit zu fündigen gehabt habe. 

F. Wenn einer eine ſchwere Sünde mit Fleiß ver⸗ 
ſchweiget, iſt die Beicht auch giltig? 

A. Nein, ſondern er begehet noch eine ſchwere 

Suͤnde dazu, weil er das Sacrament ſchaͤndet. 

F. Was muͤſte ein ſolcher nachmals thun? 

A. Er muß alle beichten, worinnen er ſich wiſſent⸗ 

lich verſchwiegen, nothwendig wiederholen. 
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4. Theil. Unterrichtung, 
16. Lection. 


F. Wenn einer eine ſchwere Suͤnde aus natuͤrlicher 
Vergeſſenheit ausgelaſſen haͤtte? 
A. Alsdenn wuͤrde er von dieſer, gleich wie von 
andern Sünden, loßgeſprochen. 
F. Was muß er aber thun, wenn ihm die ver⸗ 
geſſene Suͤnde beyfaͤlt? 
A. So iſt er ſchuldig nur die vergeſſene Suͤnde zu 
beichten. N 
F. Wenn einem gleich nach der Beicht eine ver- 
geſſene Todtſuͤnde beyfiel, was muß er 
thun: 
A. Er muß, wenn er kan, wieder beichten ehe er 
communiciret. 
F. Wenn fie ihm aber beyfiel auf der communi⸗ 
canten⸗Bank? 
A. Alsdenn koͤnte er mit Reue communiciren, und 
nachdem die vergeſſene Suͤnde beichten. 
F. Sft man ſchuldig in feinem Gewiſſen dem Beicht- 
Vater alle ſchwere Suͤnden zu offenbaren? 


\ 


A. Ja, nothwendig, nad) der Anordnung Chrifti. -| 


F. Warum: - 

A. Weil ſonſt der Beichtvater nach feinem Amte 
nicht wiſſen koͤnte, ob er dem Sünder feine Sine 
de erlaßen, oder behalten ſoll. 

F. Darf der Beichtvater wohl offenbaren, was er 

durch die Beichte vernommen: 


A. Keineswegs, auch in keinem Fall darf er ſich i 


ſolcher Kundſchaft gebrauchen. 
| Darf 
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F. Darf man auch wohl zuhoͤren, was andre beich⸗ 
ten? 
A. Mein; der es mit Fleiß thut, oder erzehlt was 
et gehöret hat, begeht eine ſchwere Sünde. 


17. Lection. 

F. Welches iſt nun die Weiſe zu beichten? 

A. Machdem man ſich mit allem Fleiß vorbereitet 
hat, gehet man zum Beichtſtußl, und ſpricht: 
Ich bitte Euer Ehrwuͤrden, ſie wollen mir den 

heiligen Segen geben, auf das ich meine Suͤn⸗ 

de recht und vollkommen beichten moͤge. 

Im Namen des Vaters, und des | Sohnes, 

und des heiligen + Geiftes Amen. 

Ich armer ſuͤndiger Menſch bekenne Gott 
dem Allmaͤchtigen, und Euch Prieſter an GOttes 
ſtatt, daß ich von meiner letzten Beicht, fo vor = = 
geſchehen iſt, abermal oft und viel geſuͤndiget habe 
mit Gedanken Worten, Werken und Unterlaf 
ſung der guten Werke, insonderheit aber gebe ich 
mich ſchuldig: 

F. Was thut man nach dieſem? 

A. Man bekennet feine Sünde in aller Demuth 
mit kurzen und klaren doch ehrbaren Worten, und 
wenn der Beichtvater weiter nichts zu erinnern 
hat, kan man ſchlieſſen, wie folget: 

Dieſe, und alle meine Suͤnden, ſo ich jemals 
begangen babe, find mir leid, und reuen mich von 
Herzen, weil ich GOtt mein allerliebſtes und hoͤch⸗ 
ſtes Gut dadurch beleidiget habe, Ich nehme mir 
auch feſt und ernſtlich vor, mein Leben mit der 

Gna⸗ 
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Gnade Gottes zu beſſern: bitte derohalben Euer 
Ehrwuͤrden, ſie wollen mir eine heilſame Buße 
auferlegen, und mich von allen meinen Suͤnden 
an ftatt Gottes loſprechen. 

F. Was ſoll man weiter im Beichtſtuhl beobachten? 

A. Man muß fleißig acht geben auf die Ermah⸗ 
nung des Beichtvaters, und auf die Buße, ſo er 
auferlegt. 

F. Soll man nach dieſem gleich aus dem Beicht 

ſtuhl gehen? i 

A. Nein; fondern man muß mit einem recht veu- 
muͤthigen Herzen die prieſterliche Losſprechung 
und Segen erwarten. 

F. Was thut man nach empfangenem Segen? 

A. Man gepet mit aller Sittſamkeit aus bem 
Beichtſtutl, danket Gott, und verrichtet ſeine 

Buße 
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III. Abſatz, 
von der Genugthung. 
18. Lection. 

F. Was ift die Genugthung: 

A. Es iſt die Vollziehung derjenigen Bußwerke, 
ſo der Beichtvater pflegt aufzulegen. 

F. Warum wird eine Buße auferlegt? 

A 


Damit der Sünder einiger Maſſen genug thue 
fuͤr die zeitliche Strafe, welche noch bisweilen 
nach erlaſſener Suͤnde uͤbrig bleibt. 

F. Iſt man ſchuldig die Buße zu verrichten? 
A. Ja, und zwar ſobald man kann, wenn der Beicht⸗ 
vater keine zeit geſetzet. Darf 


— nee 


a 
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F. Darf man ſeine Buße veraͤndern, oder durch 
einen andern verrichten laſſen? 

A. Nein. 

F. Muß man ſie verrichten vor der Communion? 

A. Es iſt nicht nothwendig. 

F. Wenn einer ſeine Buße vergeſſen oder ausge⸗ 
laſſen hatte, was müfte er thun? 

A. Er muß ſich in folgender Beicht daruͤber an⸗ 
klagen, und den Beichtvater fragen was zuthun 
ſey. 

3: Woran muß uns nun am meiften gelegen feyn, 

wenn wir recht Beichten wollen? 

A. Das wir unſre Suͤnden von Herzen bereuen, 
und einen ernſtlichen Willen haben uns zu beſſern, 
ohne welchen alles beichten vergebens iff. 

F. Wenn wir nun unſrer Seits alles verrichtet, 
haben wir denn gewiß Nachlaſſung un⸗ 
fever Sünden zu gewarten: 

A. Ganz gewiß, wie der H. Johannes ſpricht: 
wenn wir unſre fünde reumuͤthig bekennen, fo iff 
Gott getreu und gerecht, daß er uns unſre Suͤnde 
vergebe. 

III. Unterrichtung, 
von dem Hochwuͤrdigſten Sacramente 
des Altars. 


19. Lection. 
F. Wag ift das Sacrament des Altars? 


A. Es ift der wahre Leib und Blut unſers HEren 
IEſu 
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SYC (n Chrifti der unter den geſtalten Brots und 
Weins weſentlich und vollkommen gegenwaͤrtig 
ift, ſobald ein ordentlich geweihter Prieſter Brot 
und Wein auf dem Altar wandelt und conſecriret. 

Wer hat dies Sacrament eingeſetzet? 

Chriftus unfer HE. 

Wenn Dat ers eingeſetzet: 

Im letzten Abendmahl. 

Wie hat ers eingeſetzet: 

Der HErr JEfus in der Nacht, da er verra⸗ 
then ward, nahm er das Bror, dankete, brach es 
und fprach: nehmet hin und effet: das iſt mein 
Leib, dev für euch gegeben wird. Solches thut 
zu meinem Gedaͤchtniß. 

Desgleichen nahm er auch den Kelch, nach 
dem er das Nachtmahl gehalten, und fprach: diſer 
Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Blut, 
welches für euch vergoſſen wird zur vergebung der 
Suͤnden. Solches thut, ſo oft ihrs trinket, zu 
meinem Gedaͤchtniß. 
20 Lection. 
F. Was hat Chriſtum bewogen dieß Sacrament 
einzuſetzen: i 

A. Seine groſſe Liebe gegen uns. 
F. Warum hat ers eingeſetzet? | 

1. Zum gedächtniß feines bittern Leidens un 
Sterbens. e 

2. Zur geiftlichen Speiſe unſrer Seelen. 

5. Zum Unterfande des zufünftigen ewigen 


Lebens. 
Wie 
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F. Was ift uns dies Sacrament ein Unterpfand 
des ewigen Lebens? 
A. Chriſtus hat uns glaubigen versprochen das 
ewige leben, zu deſſen Verſicherung hat er uns in 
ſeinem Teſtamente ſein eigen Fleiſch und Blut 
hinterlaſſen. 
Was empfángt man in dieſem H. Sacramente: 
Das wahre Fleiſch und Blut unſers HErrn 
IEſu Chrifti. 
F. Worin empfaͤngt mans; 
A. In der H. Hoſtie. a 
F. Iſt auch noch Brot in der H. Hoftie: 


Em 


A. Rein; fondern nur allein die Geſtalten des 


Brots. 

F. Welche ſind die Geſtalten des Brots: 

A. Die Farbe, die Geſtalt, der Geruch und Ge⸗ 
ſchmack des Brots. 

21. Lection. 

F. Wo iff das Brot hingekommen? 

A. Es iſt verwandelt in den wahren Leib Chriſti 
des HErrn. i 

F. Wenn geſchicht diefe Verwandlung.“ 

A. Mitten im Opfer der H. Meſſe, ſobald der 
Prieſter die Wörter der Conſecration darüber aus⸗ 
geſprochen. 

F. Durch weſſen Kraft wird den eigentlich Chri- 

ftus gegenwärtig in der H. Hoſtie? 

A. Durch das Wort Chrifti, defen Perfor der 
Prieſter in der H. Meſſe vertritt. 


Wie 
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F. Wie kan eine ſolche Verwandlung geſchehen? 
A. Gott hat alles aus nichts erſchaffen, alfo kan 
er auch eine ſachen in die andre verwandeln. Bey 
Gott find alle Dinge möglich. ^— 
F. Man merket aber dieſe Verwandlung nicht? 
A. Eben darum glauben wirs. 
F. Warum gluben wirs denn: 
A. Weil Chliſtus, die ewige Wahrheit, geſagt 
Bać: das iſt mein Leib. . 
22. Lection. 
F. Wie empfaͤngt man Chriftum in der H. Hoſtie 
A. Wahrhaftig und Leibhaftig nach dem Weſen, 
aber auf eine geiſtliche, uͤbernatuͤrliche, Sacra- 
mentaliſche Weiſe, welche wir nicht begreifen 
EE EN AE 
Wie lang bleibt Chriftus in der H. Hoſtie? 

A. Bis die Geſtalten vergeben. 

F. Wenn die Geſtalten vergehen oder verweſen, 

leidet auch Chriſtus dadurch? 

A. Im geringſten nicht; die Geſtalten allein per, 
gehen und verweſen. ` 

F. Wenn die Hoſtie zerbrochen wird, wird Chri- 

ſtus auch zertheilet? 

A. Nein; die Geſtalt des Brots wird nur zer- 
brochen, und Chriftus bleibt unzertheilt in jedem 
Stücklein ganz, i 

F. Soll man Chriftum in der H. Hoftie auch an- 

beten: ; 

A. Freylich, weil er als der wahre lebendige GOtt 
und Menſch da zugegen iſt. | 

Beten 
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F. Beten wir denn Brot an? d 

A. Nein; well kein Brot mehr da ift. 

F. Was beten wir denn an? 

A. Chriſtum, den wir unter der Geſtalten des 
Brots gegenwaͤrtig zu ſeyn glauben. 

F. Iſt denn Chriſtus wahrhaftig gegenwaͤrtig, ehe 

und bevor das Sacrament genoſſen wird? 

A. Ja, weil Chriſtus in der H. Hoſtie gegenwaͤr⸗ 
tig iſt, nicht durch die Genießung, ſondern durch 
die Worte der Einſetzung, welche vom Prieſter in 
der H. Meſſe, und nicht bey der Ausſpendung 
geſprochen werden. 


23. Lection. 

F. Iſt es nothwendig dieſes Sacrament unter 
beiden Geſtalten des Brots und des 
Weins zu empfangen: 

A. Es iſt nicht nothwendig. 

F. Warum nicht? 

A. Weil wir glauben, daß wir unter der Geftale 
des Brots allein ebenwohl den ganzen unzertheil⸗ 
ten Chriſtum empfangen. 

F. Bekomt man auch das H. Blut, wenn man 
nur unter der Geſtalt des Brots com⸗ 
municiret? 

A.“ Ja, zugleich in der H. Hoſtie. 

F. So iſt denn nicht unter der Geſtalt des Brots 
allein der Leib Chriſti, und unter der Ge⸗ 

l ſtalt des Weins allein das Blut Chrifti? 

A. Nein, der Leib und das Blut Chriſti ſind beyde 

unter jeder Geſtalt. 
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F Woraus fihlieffen wir diefes: 
A. Weil wir Chriftum lebendig empfangen, und 
ein lebendiger Leib kan nicht ſein ohne Blut. 


24. Lection. 

F. Hat aber Chriſtus dies Sacrament nicht unter 

benben Geſtalten eingefeger? 

A. Ja er hat aber nur ſeinen Juͤngern und ihren 
rechtmaßigen Nachfolgern im Prieſterlichen Amt 
befohlen zu thun wie ers eingeſetzet. 

F. Woraus ſchlieſſet man dieſes: 

A. Weil bey der einſetzung dieſes Sacraments 
keine zugegen geweſen, als die zwoͤlf Juͤnger allein, 
welche damal zu Prieftern geordnet. 

F. Was folget hieraus: 

A. Das die Prieſter, fo oft fie dieſes Gedaͤchtniß 
in der H. Meſſe halten, allemal beyde Geſtalten 
nach der Einſetzung wandeln, conſecrieren und ge⸗ 
nieſſen muͤſſen. tae 

F. Warum giebt man aber auch nicht den Laien 

i ben H. Kelch: 

A. Es ift nicht nöchig, weil Chriftus kein Gebot 
gegeben von der Ausſpaͤndung, ſondern ſolches 
der Kirche freygelaſſen. 

25. Lection. 
F. Warum hat die Kirche verordnet, daß man 


dieſes Sacrament nur unter der Geſtalt 
des Brots ausſpende? 


A. Weil die Geſtalten des Weins leichtlich fone 


nen verſchuͤttet werden, und man dieſelbe nicht 
wohl 


r~a 
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wohl aufbehalten fan für die Kranken, und wegen 
anderer Urſachen mehr. 

F. Gebet aber Hierinn den Laien nichts ab: 

A. Im geringſten nicht, weil fie unter der Geſtalt 
des Brots ebenwohl Chriftum ganz empfangen. 
F. Wie iſt denn dieſes Sacrament eigentlich noth⸗ 

wendig zur Seligkeit? 

A. Daß man nach dem Befehl Chriſti ſein Fleiſch 
und Blut genieſſe, welche beyde unter jeder Gee 
ſtalt gegenwaͤrtig ſind. 

F. Was iſt denn in dem Becher, den man den Laien 

giebt nach der Communion? 

A. Purer Wein, oder ſonſt ein anderer Trank, den 
man nehmen mag, oder nicht. 

F. Warum wird er gegeben: 

A. Zur Nachſpuͤlung, damit man die H. Hoſtie 
beſſer koͤnne hinunter bringen. 

26. Lection. 

F. Was wird erfordert zu einer wuͤrdigen Com⸗ 

munion: 

M. 1. Daß man fich wohl dazu bereite. 

2. Daß man die Eommunion mit Andacht 
empfange. 

3. Daß man nach der Communion Gott 
ſchuldigen Dank ſage. 

F. Wie foll man ſich bereiten zur Communion? 

A. 1. Soll man wiſſen diefe göttliche Speiſe von 
einer andern gemeinen Speiſe durch den 
Glauben zu unterſcheiden. 

2, Soll man fich prüfen, ob man fe in der 
nas 
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Gnade Gottes, und zu dieſem Ende ſein Ge⸗ 
wiſſen durch eine reumuͤthige Beicht zuvor reinigen. 
3. Soll man von Mitternacht nüchtern ſeyn, 
das iſt, nichts gegeſſen noch getrunken haben, und 
mit ehrbarer Kleidung nach Standesgebühr er- 
feinen. 
F. Wire es auch eine ſchwere Sünde, fo man im 
Stand einer Todſuͤnde communiciret? 
Es ware eine ſchwaͤre Todſande. 
Bekame ein ſolcher dennoch auch das wahre 
Sacrament? 
Ja, aber zu ſeinem Gericht und Verdamniß 
27 Lection. 

Wie ſoll man die Communion empfangen? 
man ſoll mit gefaltenen Haͤnden und niederge⸗ 
ſchlagenen Augen, und ehrerbietigen Geberden 
zum Altar gehen, das Haupt auf recht halten, 
die Zunge bis auf die Lefzen legen, unb die H. 
Hoſtie mit Andacht empfangen. 

F. Was für eine Wirkung thut die Communion 

in uns, wenn man ſie wuͤrdig empfaͤngt? 

A. Sie vereiniget uns mit JEſu Chrifto, fie ſchwaͤ⸗ 

det unſere böfe Begierlichkeit, fie vermehret in 

uns die Gnade und Liebe gegen GH und den 

Naͤchſten, und iſt uns das ſicherſte Unterpfand 
des zufünftigen ewigen Lebens. 
28. Lection. 

F. Wie ſoll man ſich nach der Communion verhal⸗ 

ten? 
A. Man ſoll Gott ſchuldig danken, ſich je Lei⸗ 
ens 
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dens und Sterbens Chriſti erinnern, gedenken, 
daß man Chriſtum warhaftig bey ſich habe, und 
dahero felbigen GOtt den Vater für feine Sünde 
aufopfern, nothwendige Dinge von ihm begehren, 
ſich, ſeine Aeltern, Freunde und Feinde ihm be⸗ 
fehlen, auch der Abgeſtorbenen nicht vergeſſen. 

F. Woraus kan man erkennen, daß wir wuͤrdig 

communiciret haben? 

A. Wenn wir durch einen neuen chriſtlichen Le⸗ 
benswandel, zeigen, das wir nicht das bloſſe Sa⸗ 
erament, ſondern auch deſſen Fruchte und Wuͤr⸗ 
kungen empfangen haben. 

$5555955559655555566555665506556955665569 

Fuͤnfter Theil. 
von der heiligen Kirche. 
I. Unterrichtung, 
von den Kennzeichen der wahren Kirche Chriſti. 
1. Lection. 

F. Was iſt die Kirche: 

A. Es iſt die ellgemeine Verſammlung der Chriſt⸗ 
glaubigen unter Chriſto ihrem Oberhaupt, und 
deſſen Statthalter auf Erden. 

F. Woraus kan man erkennen, welches die wahre 

Kirche Chriſti ſey: 

A. Aus dieſen 4. Kennzeichen: 1. Muß ſie ſeyn 
Einig, 2. Heilig, 3. Katholiſch, 4. Apoſtoliſch. 
2. Lection. 

F. Was bedeutet Einig: 

A. Daß, gleichwie nur ein GOtt und ein y 

ap. 
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alſo auch nur eine wahre Kirche Cchriſti ſeyn 
koͤnne. | 
2. Daß die wahre Kirche Chrifti einen all- 
gememen Oberhirten haben müffe. 
3. Daß die Glaubenslehre der wahren Kirche 
f jedi: und in allen Orten einig fein müſſe. 


. Lection. 

F. Was bedeutet b Heilig? 

A. Daß die Kirche von Chrifto ihrem Haupt m 
Deiliget fep, und i ihre Lehre zum heiligen Leben 
anfuͤhre. 

F. Welche Een die ‚Heiligkeit der Kirche? 

A. Die viele Heiligen, ſo in der Kirche gelebt und 
ſelig geworden: Die viele Martrer, fo für den 

lauben der Kirche ihr Blut vergoffen: Die viele 
Wunderwerke, ſo GOtt zur Beſtaͤtigung des 
Glaubens gethan. 


4. Lection. 

F. Was bedeutet Katholiſch? 

A. Das die wahre Kirche Chriſti allgemein, und 
durch die ganze Welt mif ausgebreitet ſeyn. 
F. Kan dieje allgemeine Kirche wohl jemals abge⸗ 

nommen haben: 

A. Es iſt unmöglich, daß die Kirche jemals abge⸗ 
nommen habe, oder abnehmen koͤnne. 

F. Warum: 

A. Weil Chriſtus ſeiner Kirche verſprochen, daß 
auch die Pforten der Hollen fie nicht werden uͤber⸗ 
waͤltigen. 

) 5. Sece 
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5. Lection. 

F. Was bedeutet Apoſtoliſch? 

A. k. Das die wahre Kirche muͤſſe gebauet (ey 
auf den Grund der Apoſtel, und auch folgen ihrer 
febre ſowohl was fie mündlich, als ſchriftlich hin 
terlaſſen. 

a, Das die wahre Kirche muͤſſe von den Apo⸗ 
ſteln herhaben eine ordentliche Nachfolge der 
Pabſte und Biſchoͤfe, welche die Kirche ſichtbar⸗ 
licher Weiſe regieren : 

F. Muß die Kirche Chriſti ſichtbarlich ſeyn? 

A. Ja nothwendig, weil Chriſtus befohlen, daß 
man die Kirche foll um Rath fragen und hoͤren. 

F. Worinnen ift die Kirche Chrifti ſichtbarlich? 

A. In ihren Vorſtehern und Gliedern, in Aus⸗ 
ſpendung der H. Sacramente, und andren Kir⸗ 


chenverrichtungen. 
Eater a e TA] 
II. Unterrichtung, 
vom Haupt der H. Kirche. 


6. Lection. 
F. Wer iſt das Haupt der Kirche: 
A. Chriſtus iſt eigentlich bas Haupt der Kirche, 
und die Glaubige ſeine Glieder. 
F. Wer iſt aber an Platz Chriſti das ſichtbarliche 
Oberhaupt der Kirche: 
A. Der Pabſt (welcher Name ſo viel heiſt, als 
Vater) der die Kirche ſichtbarlicher Weiſe regieret. 
ö 5a Wer 


y. 
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F. Wer iſt der Pabſt? 
A. Der Romiſche Biſchof, welcher als ein Ober⸗ 
hirt der ganzen K Natholiſchen Kirche erkannt wird. 


7. Lection. 

F. Wer war der ^u Oberbirt nach Chrifto, wel- 
cher ſichtbarlicher Weiſe die ganze Kirche 
regieret hat? 

A. Der Apoſtel Petrus. 

F. Wer hat ihn dazu geſetzet: 

Chriſtus, da er zu ihm geſprochen: Du biſt Pe⸗ 
trus, und auf dieſen Felſen will ich meine Kirche 
bauen. 

F. Wie ſpricht Chriftus weiter zu Petro: i 

A. Dir will ich die Schlüffel des Himmelreichs 
geben, und was du binden wirſt auf Erden, das 
foll auch im Himmel gebunden feyn : tind was du 
loͤſen wirſt auf Erden, das ſoll auch im Himmel 
geloͤſet fein. 

F. Wenn hat Chriſtus dem H. Petro wirklich das 

Oberhirten-Amt aufgetragen? 

A. Nach ſeiner Auferſtehung, da er ihm zu dreyen 
mahlen geſagt: Werde meine Lammer: wende 
meine Lammer; weide meine Schaafe. 

F. Welche ſind dem H. Petro in dieſem Oberhir⸗ 

ten⸗Amt nachgefolget? 

A. Die Romiſchen Biſchoͤfe oder Paͤbſte, welche 
nach Petro unverruͤckt bis auf den heutigen Tag 
die Kacholiſche Kirche regieren. 


III. Unter⸗ 
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111, Unterrichtung, 
von den Geboten der Kirche. 
8. Lection. 
F. Hat die Kirche Gewalt zu befehlen und argue 
ordnen? 
A. Ja, in Sachen, die den Glauben und gute 
Sitten betreffen. 
F. Iſt man auch ſchuldig zu thun, was die Kirche 
befiehlt? 
A. Freylich ja, weil Chriſtus befohlen, das man 
die Kirche in allem hören und ihr folgen ſoll. 
F. gile wenn foll man den halten, der die Kirche 
nicht hoͤren will: 
A. Er ſoll, wie Chriſtus ſagt, gehalten werden, 
wie ein Heid und Zollner. i 
F. Wer aber die Kirche verachtet: 
A. Der verachtet nicht einen Menſchen, ſondern 


Wer euch hoͤret, der hoͤret mich; und wer euch 
Ié verachtet, der verachtet mich. 
9. Lection. 
F. Welche ſind die Gebote der Kirche? 
A. Vornemlich diefe fünf: 
1. Du ſollſt die aufgeſetzten Feyertaͤge halten. 
2. Du follft alle Feyertage die H. Meß mit 
Indacht hören. 
3. Du folft die gebotenen Faſtaͤge, auch den 
Unterſcheid der Speiſe halten. i 
52 4. Du 


Gott, ſagt der Apoſtel. Und Chriftus foit: ^J 
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4. Du ſollſt zum wenigſten einmal im Jahr 
deinem verordneten Prieſter, oder einem anderen 
mit erlaubniß deine Suͤnden beichten. 


5. Du ſolſt das heilige hochwuͤrdigſte Sacra- 


ment des Altars aufs wenigſte einmal im Jahr, 
nemlich um die oͤſterliche Zeit empfangen. 
F. Iſt auch eine Sünde vor GOtt, wenn man 
eins von dieſen Geboten nicht haͤlt? 
A. Wenn man fie halten kan und nicht pale, ift es 
allemal eine ſchwere Sunde. 


10. ection, ; 

F. Warum hat die Kirche neben dem Sontag 

noch andere Feyertaͤge eingeſetzet? 

A. Gott zu ehren, die Geheimniſſe unſers Glau- 
bens zu betrachten, und GOtt dafuͤr zu danken. 

Warum hat die Kirche die Feſtage der Mutter 
Gottes, der Apoftel und anderer Hei 
ligen eingeſetzt: 

A. Um Gott in feinen Heiligen zu loben, und 
deren Lebenswandel den Glaubigen zur Nachfol⸗ 
ge vorzuſtellen. 

F. Wie muß man Sonn⸗ und Feyertage feyern? 

A. Man mug fi) enthalten von aller knechtlicher 
Arbeit, und der H. Meſſe mit Andacht beywoh⸗ 
nen: Darneben ſoll man die Predigt und den Ye 
brigen Gottesdienſt nicht verſaumen. 

F. Was iſt die Meſſe: 

A. Es ift das wahre Opfer des Neuen Teſtamgzits, 
in welchem das Gedachtniß des H. Abendmavis 
gehalten, das blutige Opfer des H. Kreuzes vor⸗ 

geſtellet, 
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geſtellet, und unblutiger Weiſe Ott wieder auf 
geopfert wird. 
F. Welches iſt das Opfer in der H. Meße? 
A. Es iſt der Leib und das Blut Chrifti. 
F. Was bedeuten die Ceremonien der H. Mefe? 
X. Sie ftellen vor das bittere Leiden und Sterben 
Chrifi. 
u. Lection. 


F. Warum hat die Kirche gewiffe Faftäge einge- 


ſetzet: 

A. Gott zu Ehren, unſern Leib dadurch abzutoͤd⸗ 
ten, und durch eine ſolche Demuͤthigung ſeiner 
felbft den erzuͤrnten GOtt zu done 

F. Was gehoͤret zum e 

A. Daß man kein Fleiſch, noch alles, was verbo⸗ 
ten iſt, eſſe, und ſich des Tages mit einer Mahl⸗ 
Zeit begnuͤgen (affe. 

F. Darf man des Abends gar nicht eſſen? 

A. Eine kleine Colation iſt erlaubet. 

F. Wiebald iſt man ſchuldig zu faſten? 

A. Sobald man das ein und zwanzigſte Jahr des 
Alters vollzogen hat: es fen denn, daß ein ſchwe⸗ 
re Arbeit, Schwachheit oder Unvermögenheit 
entſchuldigen. 

F. Warum enthalten wir uns vom Fleiſcheſſen am 

Freytage und Samſtage? j 

A. Sum immerwaͤhrenden Gedaͤchtniß und zu Ehe 

ren des bittern Leidens und Sterbens Chrifti. 


Iſt 
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F. Iſt es auch eine Sünde, wenn man die Faft- 
kaͤge und den Unterſcheid der Speiſe 
nicht haͤlt? 

A. Wenn man ſie halten kan, und nicht halt, ift 
es allemal eine ſchwere Suͤnde, weil man dadurch 
die Kirche verachtet. 

8. Was follen- wir beym falten ſonderlich beobach⸗ 

ten? 

W. Daß, gleichwie wir uns von Speiſen enthalten, 
alfo auch ſonderlich von Sünden faſten. 


12. ection, 


F. Wie oft iff man ſchuldig zu beichten und zu 
communieiren: 

A. Zum wenig ſten einmal im Jahr, nämlich um 

die Oeſterliche Zeit. 

F. Iſt es auch eine Suͤnde, wenn man die Oeſter⸗ 
liche Communion unterlaͤßt: 

A. Wenn man fie ohne wichtige Urſach verſaͤumet, 

iſt es eine ſchwere Suͤnde. 

J. Iſt es febr nuͤtzlich und rathſam diefe H. Sa- 
cramente oͤfters zu empfangen? 

A. Ja wenn man Gluͤck und Segen in felnem | 

Stande von Gott haben will. | 

F. Wenn iff man mehr ſchuldig diefe H. Sacra⸗ 
mente zu empfangen? 

A. Wenn man in Gefahr zu ſterben kommt. 


IV. Unter⸗ 
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VI. Unterrichtung, 


von andern unterſchiedlichen Gebräuchen 
der H. Kirche. 
13. Lection. 

F. Was ift der ſogenannte Ablaß: 

A. Es iſt eine Nachlaſſung der zeitlichen Strafe 
der Sinden auſſer dem Sacrament der Buße. 
F. Iſt denn der Ablaß keine Vergebung der Suͤn⸗ 

den? 

A. Reins ſondern der jenige, welcher fich des Mb: 
laſſes theilhaftig machen will, muß zuvor noth⸗ 
wendig Nachlaſſung ſeiner Suͤnden haben, durchs 
Sacrament der Buße. 

F. Hat die Kirche Gewalt folden Ablaß zu geben: 

A. Wenn Chriſtus einer Krche die Gewalt gege⸗ 
ben Suͤnde zu vergeben, ſo hat ſie auch Gewalt 
die Strafe der Suͤnden nachzulaſſen. 

F. Woraus wird dieſer Ablaß gegeben? 

A. Der Pabſt oder andere Vorſteher der Kirche 
als Ausfpänder der Geheimniſſe GOttes geben 
den Ablaß aus dem geiſtlichen Schatze der Kirche 
durch Zueignung der Verdienſte Chrifti, und ſeiner 
Heiligen. 

14. Lection. 

F. Was für Wirkung hat der Ablaß: 

A. Dadurch wird dasjenige, was uns in unſrer 
Genugthung für die Strafe der Sünden abgeht, 
durch die Verdienſte Chriſti und ſeiner Heiligen 

erſetzet. | Wie 
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F. Wie werden ans die Verdienſte der Heiligen 

zugeeigenet: ) 

A. Wir glauben eine Gemeinſchaft der Heiligen 
mit uns alſo glauben wir auch, daß Gott die 
Verdienſte feiner Heiligen (die fie fid) aus GOr- 
tes Gnade erworben) auch uns zu gut kommen 


laffe. 
F. Was wird erfordert den Ablaß zu gewinnen: 
A. Es werden nothwendig zwey Stüͤcke erfordert: 
1. Daß man fey im Stande der Gnade Ot 
tes, und alfo zuvor Nachlaſſung der Sünden habe. 
2. Daß man die vorgeſchriebene gute Werke 
verrichte, als: Beichten, Communiciren, Beten, 
Saften, Allmoſen geben, Kirchen beſuchen, und 
dergleichen. ö 
F. Was wird aber gemeiniglich erfordert: 
A. Daß man reumuͤthig beichte, communicive, und 
etwas bete zur Meynung der H. Kirche. 


Is. ection, 
F. Warum ſegnet man das Waſſer und andere 
Sachen des Jahres hindurch? 

A. Weil der Apoſtel lehret, daß eine jede Kreatur 
durch das Wort GOtteś und durchs Gebet gehei⸗ 
liget werde, alſo begehren wir, daß der Segen 
Gottes komme über die, welche dergleichen ge- 
fegnete Sach n mit Glauben und Andacht gebrau⸗ 
e 

F. Was ſoll man für eine Meynnng haben, Wen 

man Weih⸗Waſſer nimmt: 

X, Wir follen GOtt bitten, daß, gleich wie wir 

uns 
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uns mit Weih⸗Waſſer beſprengen, Er uns durchs 
Blut Chriſti von unſern Sünden waſche und vor 
allem Boͤſen bewahre. 

F. Wie ſoll man andere geſegnete Sachen gebrau⸗ 

chen? 

A. Weil die geſegneten Sachen ihre Kraft allein 
haben von dem Worte Gottes und dem Gebete, 
alſo ſoll man bey deren Gebrauch die Meynung 
machen des Gebets der Kirche, und der Verheiſ⸗ 
ſung Chriſti theilhaſtig zu werden. 

F. Kan dieſes uns wohl helfen? 

A. Freylich wohl; wenn wir dabey mit feſtem 
Vertrauen GOtt bitten und glauben, daß er uns 
dadurch wom Uebel befreyen, und ſeinen Segen 
verleihen werde. 


10. Lection. 

F. Warum brauchet man in der Kirche Lichter, 
Weyrauch, gewiſſe Kleidung, Zierra⸗ 
then, und viele andere Geremonien ? 

A. 1. Den innerlichen von uns erforderten Got⸗ 

tesdienſt aͤuſſerlich zu bezeugen 

1. Die göttlichen Geheimniſſe den Einfaͤltigen 
begreiflich zu machen, und die menſchliche 
Schwachheit in der Andacht zu ſtaͤrcken. 

3. Alles, was zum Gottesdienſt gehoͤrig, or⸗ 
dentlich zu verrichten, wie der Apoſtel lehret. 

F. Was bedeuten die Ceremonien, ſo bey Aus⸗ 
ſpendung der H. Sacramente gebraͤuch⸗ 
lich ſind? ? 

A. Diejenigen, fo vor der Ausſpendung vorher 

gehen, 


90 5. Theil, Unterrichtung, 


gehen, zeigen an, wie man ſich zur wuͤrdigen 
Empfahung bereiten foll Die ubrigen aber bee 
deuten theils die Kraft und Wuͤrkungen der Sa- 
cramente, theils die Pflicht, worzu der Mensch 
Kraft der Empfangung verbunden ift. 

F. Was ift von den Müßbräucheren zu halten, ſo 

oft mit unterlaufen? 

A. Die febre und Meynung unſrer H. Kirche ift, 

daß alle Mißbraͤuche gänzlich abgeſchafet, nicht 
aber das aus dieſer Urſache die bewährten Ge, 
brauche und Ceremonien alle mit einander unter⸗ 
laſſen werden. 

V. Unterrichtung, 
von der Chriſtlichen Gerechtigkeit und 
Vollkommenheit. 
; 17, Lection. 

F. Worin beſteht die Chriſtliche Gerechtigkeit? 

A. Das ein Chrift durch GOttes Gnade das Boͤ⸗ 
fe laffe, und das Gute wirke, nach den Geboten 
Gottes und feiner H. Kirche wandle, und ein 
jeglicher nach ſeinem Stande und Beruf nuͤchtern, 
gerecht und gottſelig vor GOŁE und den Menſchen | 
Lebe. 

F. Iſt eine ſolche Gerechtigkeit auf dieſer Welt 

wohl moͤglich? 

A. Ob zwar es wegen menſchlicher ſchwachheit febr 
beſchwerlich ift einen gerechten unftraflichen $e- 
benswandel zu fuͤhren dennoch ſollen wir jemehr 

und mehr trachten nach der chriſtlichen Gerechtig⸗ 

keit. i Was 


— 
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F. Was ſpricht hiervon der H. Apoſtel Petrus? 
A. Wir follen uns deſtomehr und mehr befleißigen 
unſren Beruf und Auserwehlung durch gute 
Werke gewiß zu machen. 
18. Lection. 
F. Welche ſind die Wege zur Chriſtlichen Gered- 
tigkeit zu gelangen? 
A. Diejenigen, welche Chiftus im Anfange ſeines 
Ewangeliſchen Geſetzes gelehret, und genennet hat. 
Die acht Seligkeiten. 
1. Selig find die Armen im Geiſt: denn ihr 
iſt das Himmelreich. 
2. Selig ſind die Sanftmuͤthigen: denn ſie 
werden das Erdreich beſitzen. 
3. Selig ſind die, weinen und Leid tragen: 
denn fie follen getroͤſtet werden 
4. Selig ſind, die Hunger und Durſt haben 
nach der Gerechtigkeit: denn ſie ſollen erſattiget 
werden. 
s. Selig find die Barmherzigen: denn ſie 
werden Barmherzigkeit erlangen. 
6. Selig ſind, die eines reinen Herzens find: 
denn fie werden GOtt anſchauen. 
7. Selig find bie Friedſamen: denn fie follen 
Kinder GOttes genannt werden. 
8. Selig ſind die Verfolgung leiden um der 
Gerechtigkeit willen: denn ihr ift das Reich der 
Himmeln. 5 


Warum 
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92 
F. Warum ſind dieſe die Wege zur chriſtlichen 
Gerechtigkeit? 


A. Diejenigen, welche nach dieſen Tugenden 
trachten, werden nicht allein gerecht, ſonderen 
auch von Chriſto ſelig geſprochen. 


Va 19. Lection. 
F. Worin beſteht die chriſtliche Vollkommenheit: 
A, Sie beſteht in den Tugenden, welche Chriſtus 

und die Apoſtel rathen zur Vollkommenheit zu 
gelangen und werden darum genannt: 
Die Ewangeliſchen Raͤthe: 
1. Freywillige Armuth. 
2 Freywillige und ſtate Keuſcheit. 
3 Freywilliger und vollkommener Gehorſam 
unter einer geiftlichen Obrigkeit, zu welcher ſich 
die kloſtergeiſtlichen, mit einem Geluͤbde verbin- 
den. 

F. Was haͤlt unſre Kirche davon? 

A. Das einer dieſen Räthen ſreywillig folgen mó- 
ge und koͤnne; und wer ihnen zufolgen einmal 
freywillig GOtt angelobet, ſchuldig ſey zu halten, 
was er gelobef, i f 

F. Sind fie denn nicht geboten? 

A. Sie ſind weder geboten, noch zur Seligkelt 
noͤthig, ſondern fie führen einen nur an zur chri⸗ 
filichen Vollkommenheit. 

F. Wie ſpricht Chriftus von der gleichen: b 

A. Wilſt du vollkommen ſeyn, fo gehe hin, ver- 

kauf was du haſt, und gibs den Armen, und fol⸗ 

ge mir nach ſo wirſt du einen Schatz im Himel 
haben. 20. Lec⸗ 
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20 Lection. 
F. Welches iſt nun der Inhalt der ganzen Katho⸗ 
liſchen Glaubeus⸗Uuterrichtung? 
I. An Got glauben. 
2. Auf Gott hoffen. 
3. Gott und feinen Naͤchſten lieben. 
4. Die H. H. Sacramente würdig empfange, 
s. Die Kirche Gottes hören und darnach lez 
ben. Dieſe fuͤnf Stuͤcke fuͤhren uns zum ewigen 
Leben. Amen. 
Anmerkung. 


Es ſind in dieſem Catechismo mit allem Fleiß 
keine Texte angeführet worden, woraus die Glaubens- 
Lehre könnte ausführlicher probiret werden, damit 
die Jugend dadurch nicht beſchweret wuͤrde, welchen 
nach der Lehre des groſſen Apoſtels, 1 Cor. 3. v. x. 
2 als jungen Kindern in Chrifto Milch gebuͤhret, 
und keine Speife, denn fie vermögen es noch nicht. 


Morgen-Gebete. 
Gebet⸗Buͤchlein, 


fuͤr die Jugend. 
NA assay Eat 
Morgen Gebet. 
Im Namen f des Vaters, und des Sohns, 
und des H. t Geiſtes, Amen. 
(fne tmich heut dieſen Tag und allezeitt GOtt 
der Vater, der mich erſchafen hat. 
Gefegne t mich GOte der Sohn, IJEſus Chri- 
ſtus der mich mit ſeinem koſtbaren Blute erloͤſet hat. 


Gefegne f mich GOtt der heilige Geiſt, der mich 


geheiliget hat. 
Die heilige unzertheilte Dreyfaltigkeit, und gôt- 
tliche Einigkeit, wolle mich heut und allezeit behuͤten 
und bewahren vor allem Uebel an Leib und Seele, 
wolle mir auch geben, was mich befördern und De 
füütigen mag in allem Guten zum ewigen Leben, 
Amen. ; 
Ich danke dir mein HErr, himmliſcher Bater, 
durch JEſum Chriftum deinen geliebten Sohn um 
ſern HEren und Heiland, für alle deine Wohlthate, 
und ſonderlich daß du mich dieſe Nacht fo vaterlich 
behütet haſt; Ich bitte dich, du wolleſt mich heut 
dieſen Tag gnádiglich bewahren, vor allem Uebel 
Leibes und der Seele, denn ich befehle dir o HE! 
meinen Leib und Seele und alles, was ich habe, in 
deinen väterlichen Schutz; dein heiliger Engel fey 
mit mir, und bewahre mich heut auf allen meinen 
Wegen, damit ich nicht etwa dich meinen gutigen 
Gater beleidigen möge, Weil ich auch weis dd „du 
mich 


SS= 
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mich zu dem End erſchaffen Daft, daß ich dich allein 
lieben und ehren ſoll, ſo opfre ich dir auf alle meine 
Werke, Worte und Gedancken, und alles was ich 
heut thun werde, damit alles zu deiner gröffern Eh- 
re und meiner Seelen Seligkeit gereichen möge, 

Vater Unſer rc. Gegruͤſſet ſeyſt du Maria ꝛc. 

Ich glaube in GOtt den Vater xc. 

O heiliger Schutzengel mein! 

Laß mich dir ſtats befohlen fein; 

In allen Nöthen ſteh mir bey, 

Damit ich bleib von Suͤnden frey. 

Im Namen des + Vaters, und des + Sohnes, 
und des H. f Geiſtes, Amen. 


Etliche 
Schuß⸗Gebetlein, 
den Tag durch zu ſprechen. M 
Des Morgens, Mittags, und Abens, 
wenn man zum Gedaͤchtniß der 
Menſchwerdung Chriſti 
zum Ave Maria 
laͤutet: 204 
Der Engel bes HEren brachte Mariä die Botha 
ſchaft, und fie empfing vom Heiligen Geiſte. Ge⸗ 
gruͤſſet ſeyſt du Maria ꝛc. i 
Siehe ich bin eine Dienerin bes Herrn: mir ge 
ſchehe nach deinem Worte. Gegruͤſſet ſeyſt du ꝛc. 
Und das Wort iſt Fleiſch geworden, und hat un⸗ 
ter uns gewohnet. Gegruͤſſet ſeyſt du Maria 20. 
9 mein Gott verleihe mir eine ſelige Stunde 
zu 
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zu leben und zu ſterben, durch JEjum Chriftum 
unſern HErrn Amen. : 
Vor einem jeden Werke: 
Gott Vater, Sohn und Heiliger Geiſt? 
In dieſem Werk mir Beyſtand leift, 
Daß Anfang, Mittel und das End 
Zu deiner Ehr werd angewendt. 
Nach dem Werke: 
Ehr, tob und Preiß fe dir geleiſt, 
Gott Vatter, Sohn und Heiliger Geiſt: 
Ef! mit dem Verdienſten dein 
daß Dies mein Werk vereinigt fém. 
Wenn man aus dem Hauſe geht: 
Den Ausgang und den Eingang mein 
Laß dir mein GOtt befohlen ſeyn: 
Nimm auf, o HErr! wie ich begehr, 
All Schritt und Tritt zu deiner Ehr. 
Wenn die Uhr ſchlaͤget: 
Laß JEſu! fey in Dieter Stund 
Zu dir gericht mein Herz und Mund, 
Daß ich nichts denk, thu oder ſag, 
Was dir mein GOtt mißfallen mag. 
Sobald als man in einige Suͤnden 
gefallen. 3 
Ach GDet! fey mir armen Sünder genädig. Es 
renet mich, daß ich dich mein hoͤchſtes Gut jemals 
beleidiget habe. Ich nehme mir vor mein ſündiges 
Leben zu beſſern. O JE! gib mir Gnade, | 
Amen. . 


In 
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In der Verſuchung: 

Mein Zuflucht „Err! ſuch ich bey dir, 

Erſchaff ein reines Herz in mir: 

Ich bau und trau auf deine Guͤte, 

O Gott vor Suͤnden mich behuͤte. 

In Noͤthen: 

Zu dir ruf ich Her JEſu Chrift; 

Der du mein beſter Helfer biſt: 

Erbarm dich mein o treuer Gott; 

Hilf mir aus aller Angſt und Noth. 

Im Leiden: 

Verleih o FEfu! mir Gedult, 

Daß ich bezahl mein Suͤnd und Schuld: 

Mit deinem Leiden, Kreuz und Pein 

Mein Leiden laß vereinigt ſeyn. 

In Anſchauung eines Cruciſix⸗Bildes 
Durch deine Schmerzen, deinen Tod, 

Hilf SEfu mir in aller Noth! 

Laß deine Marter, deine Peine ł 

An mir doch nicht verlohren feyn. 

Wenn man Weihwaſſer nimmt; 
Beſpreng mich Herr! mit deiner Gnad, 
Waſch mich von aller Miſſethat: 

Durch IEſu -Chrifti theuers Blut 

Bewahr mich von der Hoͤllenglut. 

Um ein ſeliges Ende. 

O HErr IEſu! durch die Bitterkeit, welche du 
meinetwegen am Stamme des H. Kreuzes gelitten 
haft, infonderheis da deine gebenedeyete Seele von 
deinem Leibe geſchieden, erbarm dich meiner armen 
Seele in ihrem Hinſcheiden, Amen. $ 1 
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Aller Augen warten auf dich, o re! und du 
giebſt ihnen Speiſe zu rechter Zeit: du thuſt deine 
Hand auf, und erfülleft mit Segen, was da lebet. 

Ehre fey dem Vater und dem Sohne, und dem 
heiligen Geiſte: als er war im Anfang, ieg und alles ` 
weg, und zu ewigen Zeiten, Amen. 

Herr erbarme dich unfer. Chrifte. ꝛc. 

Herr erbarme dich unfer. Vater unfer re. 

Dër ſegne uns, und dieſe deine Gaben, die wir 
von deiner Freygebigkeit empfangen werden, durch 
sEfum Chriſtmm unſern HErrn, Amen. 

Gott wolle uns theilhaftig machen des himm⸗ 
liſchen Tiſches, Amen. 


Gebet nach dem Eſſen. 


Wir danken dir Allmaͤchtiger GOtt fuͤr alle deine 
Gutthaten, die wir von deiner Güte empfangen Dae 
ben, der du lebeſt und vegiereft in alle Ewigkeit, 
Amen. "Us 

Lobet ben Herrn alle Heyden, lobet ihn alle Voͤl⸗ 
ker. Denn ſeine Barmherzigkeit iſt uͤber uns, be⸗ 
ftätiger, und die Wahrheit des HErrn bleibt in 
Ewigkeit. Ehre ſey dem Vater und dem Sohne, 
und dem Heiligen Geiſte; Als er war im Anfang, 
ipt und alleweg, und zu ewigen Zelten Amen. 

HErr erbarme dich unfer. Chrifte 1c. 

Der Name des Herrn ſey Gebenedeyet, von nun 
an bis in Ewigkeit, | N 
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O Herr“ du wolleſt alle unfere Wohlthaͤter wite- 
digen ihnen um deines Ramens Willen zur Beloh⸗ 
nung zu geben das ewige Leben, Amen. 

Der Ehriſtglaubigen Seelen ruhen durch die 
Barmherzigkeiten GOttes im Frieden, Amen. 


Abend⸗Gebet. 

Im Namen des + Vaters, und des T Sohnes, 
und des H. f Geiſtes, Amen. 
Geſegne + mich heut diefe Nacht und allezeit Gott 
der Vater, der mich erſchaffen hat. Geſegne t mich 
Gott der Sohn, SEfus Chriſtus, der mich mit 
feinem koſtbahren Blute erlöfet hat. Geſegene F 
mich GOtt der H. Geiſt, der mich geheiliget hat. 
Die H. unzertheilte Dreyfaltigkeit und göttliche 
Einigkeit, wolle mich diefe Nacht und allezeit behü⸗ 
ten und bewahren vor allem Uebel an Seib und Seele, 
wolle mir auch geben, was mich befördern und beſtä⸗ 
tigen mag in allem Guten zum ewigen Leben, Amen. 

Von Grund meines Herzens danke ich dir mein 
Gott himmliſcher Vater durch IEſum Chriſtum 
unſern HErrn, daß du mich heute ſo vaͤterlich be⸗ 
hiitet und vor fo vieler Gefahr des Leibes und der Seele 
gnaͤdiglich bewahret haft: dafür fey die dem All⸗ 
mächtigen, Einigen, wahren Gott, Lob, Ehr und 
Preis in alle Ewigkeit, Amen. 
Ach mein guͤtiger Ott und Vater! ich muß leider 
bekennen, daß ich heute dieſen Tag wiedrum viel⸗ 


mal wider dich gelindigeć habe; es venet mich aber 
G 2 und 
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und iſt mir von Grund meines Herzens leid, daß 
ich dich meinen allerliebſten GOtt und Vater jemals 
beleidiget habe: ih nehmt mir feſtiglich vor mein 
ſuͤndiges Leben hinführo zu beſſern. O Gott! fen 
mir armen Sünder gnaͤdig um IEſu Chriſti wil- 
len, durch deſſen bitter Seiden und Sterben ich hoffe, 
du werdeſt mir meine Günde vergeben, und kraͤftige 
Gnade verleihen, daß ich mein ſuͤndiges Leben 
ernſtlich beſſern moͤge, Amen. 

O Dër! bleibe bey mir, denn es ift niemand, 
der mich erhalten kan, denn du allein; derowegen 
empfehele ich dir dieſe Nacht und allezeit meinen 
Leib und Seele, und alles was ich hab, in deinen 
vaͤterlichen Schutz, und bitte dich von Grund meines 
Herzens, du wolleſt mich dieſe Nacht vor allem Ue⸗ 
bel Leibes und der Seele gnaͤdiglich bewahren, auf 
daß ich Morgen friſch und geſund wiederum auf⸗ 
ſtehen, und deinen Namen loben und preiſen moͤge, 
Amen. 

Vater Unſer 1c. Gegruͤſſet ſeyeſt du Maria. 

Ich glaube in Gott den Vater ic. 

O heiliger Schutz Engel mein, 

Laß mich dir ſtaͤts befohlen ſeyn; 

In allen Noͤthen ſteh' mir bey, 

Damit ich bleib' von Suͤnden frey. 

Im Namen JEfu ſchlaf ich ein, 
Der wolle mein Beſchuͤtzer ſeynn, Amen. 
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Vorbereitungs-Gebet zu der 9. M effe. 


Allmaͤchtiger ewiger GOtt, HErr Himmliſcher 
Vater! der du die Welt alfo geliebet, daß du deinen 
eingebohrnen Sohn gegeben, damit er für die Sûn- 
den der ganzen Welt am Stame des H. Kreutzes 
aufgeopfert würde, welches allerheiligſte Opfer täglich 
in deiner H. Kirche zu unſerm gvoften Troſt und 
Nutzen unblutiger Weiſe in der H. Meſſe von den 
Prieſtern erneuert, vorgeſtellet und als ein wahres 
Verſoͤhn⸗Opfer dir aufgeopfert wird: Gieb mit heut 
die Gnade, dieſem göttlichen Geheimniß mit gebithe 
render Andacht beyzuwohnen, und daſſelbige mit und 
neben dem Prieſter, zum Gedaͤchtniß des bittren 
zeidens und Sterbens deines Sohnes JEſu Chrifti 
unſers Erloͤſers und Seligmachers, dir aufzuopfern. 
Nimm an, o barmherziger GOTT! dieſes H. Meß⸗ 
Opfer welches ich dir zu deiner größeften Ehre auf⸗ 
opfre für mich, und für alle, fo mich angehen und 
mir aubefohlen find, Lebendige und Abgeſtorbene: 
Nim es zugleich an zu einem kindlichen Dankopfer 
fur alle mir erzeigte Gnade und Wohlthaten: laß es 
gedeihen zur Gnugtbhuung für meine Suͤnden, und 
zur Erlanguung deiner göttlichen Huͤlfe in allen mei⸗ 
nen Noͤthen und Angelegenheiten, durch "ëmm 
Cbriſtum unſern HErrn, Amen. 
NB. Alsdenn betet man den H. Roſenkranz mit 
andaͤchtiger betrachtung der Geheimniſſe des fe. 
bens 
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bens Chriſti im freidenreichen Roſenkranz, oder 

ſeines bittern Leidens und Sterbens im ſchmerz⸗ 

haften, oder ſeiner Glorie und Herrlichkeit im 

glorwuͤrdigen Roſenkranze. 8 

Zur Aufhebung der 
H' Hotie 

ey gegruͤſſet, o du allerheiligſter Leib meines 
HG KEfu Chrifti, der für mich am Stamme 
des H. Kreuzes ift aufgeopfert worden: O IEſu, 
du Sohn des lebendigen GOttes, erbarm dich mei⸗ 


Zur Aufhebung des 
H. Kelchs. 


Sey gegruͤſſet, o du allerheiligſtes Blut meines 
HEren JEJU Chrifti, welches für mich vergoſſen if 
zur vergebung der Sünden: Waſche, reinige und 
heilige meine arme Seele zum ewigen Leben, Amen. 


Kurze Uebung. 
Des Glaubens, der Hoffnung, der Liebe x. 

nach der Wandlung. 
Ich glaube feſtiglich, o mein JEfu! daß du allhier 
auf dieſem Altar als GOtt und Menſch wahrhaftig 
zugegen biſt; dahero bete ich dich an in tiefſter De⸗ 
muth, und mit moͤgligſter Ehrerbietigkeit. Alle 
meine Hoffnung ſetze ich auf dich, meinen Erloͤſer, 
und vertraue ſicherlich durch dein bitter Leiden und 
Sterben felig zu werden; o JEſu, laß mich in mei» 
net 
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ner Hoffnung nicht zu ſchanden werden. Ich liebe 
deine unendliche Guͤtigkeit, o mein Heiland und 
Seligmacher! aus ganzer Neigung meines Herzens; 
es reuet mich inniglich, daß ich dich grundgüͤtigſten 
G Ott, meinen allerliebften Vater, fo oft und groͤblich 
beleidiget habe: Ich bin aber ernſtlich geſinnet, mit 
deiner goͤttlichen Gnade mich zu beſſern, Nimm an 
o guͤtigſter Vater! dieſe unbefleckte Hoſtie, dieſes 
heilige nnd liebliche Opfer fuͤr meine Suͤnde, gleich 
wie du daß blutige Opfer deines geliebten Sohnes 
am Kreuz für aller Welt Suͤnden angenommen haſt, 
damit ich denſelbigen meinen HErrn IEſum Chri- 
ſtum, gleich wie ich ihn anjezo unter der Geſtalt des 
Brods im Glauben geſehen und angebetet, auch der⸗ 
maleins mit dir und dem H. Geiſte in deiner Herr⸗ 
lichkeit von Angeſicht zu Angeſicht mit Freuden an⸗ 
ſchauen, und in Ewigkeit anbeten moͤge, Amen. 


Aufopferung nach der 
H. Meſſe. 


Es gefalle dir, o allerheiligſte Dreyfaltigkeit! der 
Gehorſam dieſes meinen ſchuldigen Dienſtes, fo ich 
dir durch die e dieſes H. Meßopfers 
jetzund geleiſtet habe; verleihe gnädiglich, PAR. dieß 
Opfer, welches ich durch den Prieſter den Augen 
deiner göttlichen Majeſtaͤt unwuͤrdig aufge opfert, dir 
angenehm, und mir, wie auch allen, fúr- welche ichs 
aufgeopfert habe, durch Deine Erbarmung ver ſe lich 
EN mage, durch den ſelben unſern HErrn Zum 
Chriftum, 2 Amen. 25. eicht 
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Beicht-Gehete. 
Vorbereitungs-Gebet. 
O barmherziger JEſu, unfer getreuer Fuͤrſprecher 
bep GO dem Vater, der du uns armen und 
ſchwachen Suͤndern zum Troſt das H. Sacrament 
der Buße als ein oka każ eingeſetzet 
‚haft: ich bitte dich demüthiglich, du wolleſt mir anje- 
go Gnade geben, daß ich meine Suͤnden recht CH 
nen, herzlich bereuen, aufrichtig beichten, und nach 
Möglichkeit abbuͤſſen moͤge, auf daß ich durch dieſes 
H. Sacrament deiner unendlichen Verdienſte theil- 
haftig werde, und meiner Sünden Verzeihung er- 
lange, Amen. 

Hier erforſchet man ſein Gewiſſen, wie oben 
in der Glaubens⸗Unterrichtung 4 Theil. 2 Unter⸗ 
richtung, 9. Section geſagt worden, und nachdem 
ſolches mit allem Fleiß geſchehen, ſoll man den 
Glauben, die Hoffnung die Lebe und die Reue 
und Leid erweken, wie folget: 


Uebung des Glaubens. 

allwiſſender und wahrhaftiger GOTT! ich glau- 
be, daß du von Ewigkeit her ſeyſt der gerechſte, barm⸗ 
herzigſte und allmaͤchtigſte GOtt. Ich glaube, daß 
dein eingebohrner Sohn für uns arme Ginder, 
Menſch geworden ſey, und gelitten habe, wegen def 
fen Berdienfte du uns Vergebung der Suͤnden, 
deine goͤttliche Gnade und das ewige Leben verſpro⸗ 


Pe. 
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| chen Daft. Ich glaube, daß du ſeyſt das hoͤchſte 
| Out, das einzige und letzte Ziel und Ende aller 
Dingez daß dir nichts mehr als die Sünde mipfalle; 
und daß dieſelbe durch das H. Sacrament der Buße 
nachgelaſſen, und dadurch deine heiligmachende 
Gnade uns mitgerheitet werde; Dieſes und alles 
was du durch die Katholiſche Kirche uns zu glauben 
vorſtelleſt, glaube und halte ich fuͤr gewiß weil du, 
o ewige Weisheit und Wahrheit, ſolches geoffen⸗ 
blahret haſt. 1 | 
| Uebung der Hoffnung. 
O Gerechter GOtt! ich bekenne vor Die, daß ich 
mit meinen vielfältigen Sünden deinen göttlichen 
Zorn wohl verdienet habe, dennoch hoffe ich durch 
eine wahre Buße Verzeihung meiner Sunden zu 
erlangen, dieweil du, o barmherziger, allmaͤchtiger 
und getreuer GOtt, ſolches verſprochen haſt wegen 
der unendlichen Verdtenſte deines lieben Sohnes, 
unſers Erloͤſers JEſu Chrifti, worauf ich all meine 
Hoffnung und Vertrauen ſetze. i 
Uebung der Liebe. 
1093 guͤtigſter GOST! ich liebe dich von Grund 
meines Herzens uͤber alles, weil du das unendliche, 
vollkommenſte und liebenswürdigſte Gut biſt: Ach 
hatte ich dich, meinen liebwertheſten GOT, allezeit 
geliebet! 
Uebung der Reueund Leid. 
g O Vater der Barmherzigkeit und Gott alles 
f Troſtes, 
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Troſtes, ber du kein Wohlgefallen haft an dem Zo, 
de eines Suͤnders, ſondern vielmehr, daß er ſich 
bekehre und lebe: Siehe ich werfe mich mit dem 
verlornen Sohne vor dem Trone deiner Gnade zu 
den Fuͤſſen deiner vaͤterlichen Güte.. Vater! ich habe 
geſuͤndiget im Himmel und wider dich, ich bin nun⸗ 
mehr nicht werth, das ich dein Kind genennet werde: 
Allein, o guͤtiger GOtt! gleichwie fih ein Vater 
erbarmet über feine Kinder, alfo erbarmeſt du dich 
über die, welche dich fürchten; darum komme ich 
mit betrübten Herzen, und bitte, erbarme dich mei⸗ 
ner nach deiner großen Barmherzigkeit: Es ift mit 
von Grund meines Herzens leid, daß ich jemals 
wider dich gefünbiget habe, und wenn ich ſchon von 
dir keine Strafe zu fürchten, noch einige Belohnung 
zu beten hatte, fo reuet es mich doch herzlich nur 
allein darum, weil ich dich, mein liebwuͤrdigſtes 
und bóchftes Gut, beleidiget habe: Ich nehme mir 
von nun an ernſtlich vor, mit deiner göttlichen Gnas 
de, mein fundiges Leben zu beſſern. O GOTT, fen 
mir armen Sünder gnädig, um Chrifti IEſu willen! 
durch deffen unendliche Verdienſte ich feſtiglich hoffe, 
du werdeſt mir meine Suͤnden vergeben, und Prät, 
tige Gnade verleihen, daß ich alle ſchwere Suͤnden 
und bófe Gelegenheiten hinfuͤhro meiden, und nach 
deinem allerheiligſten Willen ein recht frommes und 
Cheiſtliches Leben führen möge. O JEfu! gieb mir 
Gnade, Amen. 
Nach dieſem gehet man zum Beichtſtuhl, wie 
oben geſagt worden von der Weiſe zu beichten, 
4. Theil, 2 Unterricht, 17 tcc. Nach 
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Nach der Beichte. 


Dank, Lob und Preis fey ble, o Vater der Barm⸗ 
herzigkeit“ o Gott alles Troſtes! daß du mich in 
dieſem Sacramente wiederum zu deinem Kinde auf 
und angenommen Haft Ich verhoffe ſtcherlich daß, 
gleichwie ich vom Priefer an deiner Statt losge⸗ 
ſprochen bin, alſo auch von allen meinen Suͤnden 
gereiniget vor deinem göttlichen Angeſicht befunden 
werde: Nun denn o mildreichſter Vater! verleih mir 
deine Gnade, daß ich das gute fo du in mir angefan- 
gen, und durch dieß Sacrament gewirket baff, zu 
deiner Ehre, und meiner Stelen Heil allezeit erhalten 
moͤge. Erweke auch in mir einen ſolchen Geiſt, und 
beftändigen Eifer dermaſſen forthin zu leben, daß 
ich lieber alles leide, ja eher ſterbe, als dich, meinen 
allerliebſten Vater! mit einiger ſchweren Sünde wif 
ſentlich und vorſetzlich zu beleidigen. O GOtt! gib 
Sir Gnade, durch ZEfum Chriſtum unfern Seren, 
Amen, 


Gebet nach verrichteter Bufe 


O Herr IEſu Chriſte! der du meine und der 
ganzen Welt Suͤnde getragen, und dafuͤr drey und 
dreyßig Jahr ſcharfe Buße gethan, ja ben blttern 
Tod des Kreutzes ausgeſtanden haſt; In Vereini⸗ 
gung dieſer deiner D. Buße, opfre ich dir auf meine 
geringe Buße, ſo ich anjetzo verrichtet habe, und 
bitte dich demuͤthiglich, du wolleſt alles dasjenige, 
was du an meiner Reue und Buße mangelhaft fin⸗ 
deſt, durch deine unendliche Verdienſte gnädiglich 
erſtatten 


108 Communion Gebete. 


erſtatten, und mich weiter ſtaͤrken, daß ich forthin 
in deiner Gnade lebe und darinn bis an mein Ende 
verharre, Amen, 


n» 


Communion Gebete. 
Vorbereitungs-Gebete. 
O barmherzigſter JEſu! der du durch dein bitter 
Leiden und Sterben uns armen Suͤnderen das ewi- 
ge Leben nicht allein erworben, ſondern noch zu meh⸗ 
rerer Beftatigung deiner großen Lebe gegen uns, das 
Sacrament deines allerheiligſten Froͤnleichnams 
eingeſetzet, damit du uns ein ſicheres Unterpfand 
des durch deinen Tod erworbenen ewigen Lebens hin⸗ 
terlaſſen moͤgteſt. Siehe, o guͤtigſter Heiland! ich 
komme heut mit herzlichem Verlangen zum dankba⸗ 
ren Gedaͤchtniß deines bittern Leidens und Sterbens, 
mich dieſes allerheiligſten Geheimniſſes, theilhaſtig 
zu machen: Du weiſt aber, o (Ott! daß ich ohne 
deinen ſonderbaren Beyſtand nichts gutes wirken 
kan, darum bitte ich dich, o guͤtigſter IJEſu! durch 
die Liebe, mit welcher du dieſes H. Abendmahl ein⸗ 
geſetzet haft du wolleſt mich wuͤrdigen, meine Seele 
ſelbſt zu bereiten zu einer wuͤrdigen Wohnung, da⸗ 


mit ich mit einem lebendigen Glauben, feſter Hoff⸗ 


nung, inbrünftiger Lebe, dein allerheiligſtes Fleiſch 
und Blut mit ſolcher Andacht und Reinigkeit genief- 
ſe, damit ich auch die Kraft und Wirkung dieſes 
allerheiligſten Sacraments zur Verſicherung meiner 
ewigen Seligkeit reichlich empfange, Amen. 

Uebung 
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Uebung des Glaubens. 


O Seh, mein HErr und mein GOTT! id) be- 
kenne mit feſtem Glauben, daß du in dieſem H. 
Sacramente mit Leib und Seel, mit Fleiſch und Blut, 
mit Gottheit und Menſchheit warhaftig und weſen⸗ 
tlich gegenwaͤrtig ſeyſt: dieſen Glaubens Artickel, 
wie auch alle andere, ſo du uns durch deine H. Kir⸗ 
che zu glauben vorſtelleſt, glaube und halte ich feſti⸗ 
glich, weil du mein Gott, die ewige Wahrheit, 
ſelbſt ſolche geoffenbahret haſt: Derowegen, o mein 
IJEſa! wiewohl deine unbegreifliche Weisheit in die- 
fem Sacramente deine hoͤchſte Majeſtaͤt unter den 
Geſtalten des Brots verborgen hat, dennoch in Be⸗ 
kentniß dieſes meines Glaubens bete ich dich allhier 
an mit tiefſter Demuth, und erzeige dir alle goͤttliche 
Ehre, welche dir als dem wahren lebendigen GOtt 
und Menſchen gebuͤhret. O Gott vermehre in mir 
dieſen Glauben. 


E Uebung der Hoffnung. 
$ 


AJ gefteufier SEfu! ich bin zwar nicht wuͤrdig, daß 
du eingebeft unter das Dach meiner findhaften Gee- 
le, jedoch vertrauend auf deine unendliche Lebe und 
Barmherzigkeit hoffe ich ganzlich, du werdeſt mir 
heut dein allerheillgſtes Fleiſch und Blut gedeihen 
laſſen zur Vergebung meiner Suͤnden, zur Ver⸗ 
mehrung deiner goͤttlichen Gnade, und Verſicherung 
meiner ewigen Seligkeit. Dieſes begehre ich ganz 
demuͤthig von dir, und hoffe es auch zu erlangen, 
weil du ſolches denen, welche dieß goͤttliche Brot 
- effen 
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werden, perſprochen Daft, der du unendlich getreu 
und maͤchtig bit dein Versprechen zu halten. 9. 
Gott! ſtarke mich in dieſer Hoffnung. 


Uebung der Liebe. 


O liebreichſter JEſu! ich liebe dich aus meinem 
ganzen Herzen, weil du biſt mein hoͤchſtes Gut, 
meln leztes Ziehl und Eade, mein GO und Alles. 
Ach hätte ich dich allezeit geliebet! Ach, hatte ich 
dich niemals mit einer Sünde beleidiget! Aus Lebe 
zu dir, o SEfu! haſſe und verfluche ich alle meine 
begangene Sinden allein darum weil fie dir mif- 
fallen: vertilge doch guͤtigſter JEſu! aus meinem 
Herzen alles dasjenige, was deinen goͤttlichen 
Augen mißfallen kan, damit ich mit gebuͤhrender 
Reinigkeit des Herzens, und inbrünſtiger Gegenliebe 
dieſes Sacrament der Lebe empfange, und du, o 
einziger Schatz meiner Seele! eine Freud habeſt 
bey mir zu ſeyn und Wohnung zu machen. O mein 
Gott und alles! vermehre in mir dieſe Lebe. 


Uebung des Verlangens zu 
dieſem H. Sacramente. 


O Der FEfu Chrifte, der du bift das lebendige 
Brot, welches vom Himmel kommt, und der Welt 
das Leben giebt; wer von dieſem Brote iffet, der 
wird leben ewiglich. Ach, wie verlangt meine Seele 
nach dieſem himmliſchen Brote! meine Seele hun⸗ 
gert und durſtet nach dir, o ſußeſter SEfu, du him- 
ſiſche Speiſe und Trank meiner Seele! mein m 
i 


^ / 
Communion-Bebete. V PEE 


ift bereit, o GOtt! mein Herz ift berelt, und Geht 
zu deinem Eingange ganz offen, darinn ſolſt du 
allein wohnen, und hinfuͤhro beherrſchen alle meine 
Gedancken, Worte und Werke, alle Begierden, all 
mein thun und laſſen, damit ich nichts gedenke, 
wolle, thue oder laſſe, als was dir lieb und ange⸗ 
nehm ift; denn o JEfu! was habe ich im Himmel, 
oder was habe ich auf Erden zu begehren auſſer dir, 
o Gott meines Herzens darum komm und erfreue 
mich mit deiner Gegenwart, ſpeiſe mich mit deinem 
koſtbahren Fleiſch und Blut damit du in mir, und 
ich in dir auf ewig verbleiben möge, Amen, 

Wenn man ſogleich zur H. Communion 
gehet, ſchlaͤgt man auf ſeine Bruſt und ſpricht 
dreymal mit dem Prieſter: N 

O Err ich bin nicht würdig, daß du eingeheſt 
unter mein Dach, ſondern ſprich nur ein Wort fo 
wird meine Seele gefund. 

Nach dem dritten mal fegt man hinzu: 

In deine Hände o JEſul befehl ich meinen Geiſtz 
du haft mich erloͤſet, HErr du GOLE der Wahrheit. 

Gleich vor oder nach empfangener Com⸗ 
munion ſchlaͤgt man mit dem Zoͤllner an ſeine 
Bruſt und ſpricht: 

O Gott, fey mir armen Sünder gnaͤdig! Der 
allerheiligſte Leib meines HErrn IEſu Chrifti be 
wahre meine Seele, Amen. ; 
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Rad der Kommunion. 
Das erſte Gebete. 
Sey gegruͤfſet, o allerliebſter JEſu! gebenedeyet 
ſey deine allergnädigſte Ankunft“ ich ſage dir von 
Grund meines Herzens Dank, das du mich gewuͤr⸗ 
diget haſt bey mir einzukehren, und mich mit deine 
allerheiligſten Fleiſch und Blut zuſpeiſen. Ich bete 
dich an, o Ehrwuͤrdigſter Leib meines Erloͤſers, der, 
für mich und für die Sünden der ganzen Welt am 
Kreutz ift aufgeopfert worden. Ich bete dich an, o 
heiliges Blut meines HErrn JEſu Chrifti? welches 
für uns (ft vergoſſen worden zur Vergebung der 
‚Sünden, Oofre nun, o gnaͤdigſter IEſu! den une 
ſchaͤtbahren Werth dieſes deines bittern Leidens und 
Sterbens deinem himmliſchen Vater auf, zur Wer- 
gebung meiner Suͤnden, damit er in Anſehung dei⸗ 
ner unendlichen Verdienſte, deren ich mich durch 
dieſes heilige Sacrament theilhaſtig gemacht habe, 
mir alle meine Miſſethaten gnábiglid) verzeihe, und 
kräftige Gnade verleihe, daß ich mein (inbiges Leben 
von Herzen beſſere, und alſo die endliche Frucht die⸗ 
fes hochheiligen Geheimniſſes naͤhmlich die Bera 
ſicherung des ewigen Lebens auch erhalte, Amen. 
Das zweyte Gebet. 


O holdſeligſter ZEW! ich glaube, daß du mein 

Erlöſer und Seligmacher nun wahrhaftig und we- 

ſentlich in mir gegenwärtig bift: ſiehe denn, o guͤtig⸗ 

fter JEſu! hier iff Gelegenheit an mir zu zeigen, 

daß du mein SEfus. das ift, mein e 
. 4p 


Communion-Gebete. 


Laß Doch deine göttliche Gegenwart bey mir nicht oh⸗ 
ne Frucht ſeyn, ſondern ſaͤubre anjezo mein Herz von 
allen böfen Anmuthungen, vermindre in Mir alle 
bófe Begierlichkeit, ſtärke mich zu aller Anfechtung, 
behuͤte mich vor allem tödlichen Falle, pflanze in 
mir eine aufrichtige Andacht, vermehre in mir die 
Luſt und Liebe zur Gerechtigkeit, entzuͤnde mein 
Herz mit deiner Liebe, damit ich hinfuͤro mit Freu⸗ 
den laufe den Weg deiner Gebote, in ſelben verhar⸗ 
re, und jederzeit das vollbringe, was dir o Nen 
gefaͤllig ift, und in meiner Seelen Seligkeit befordern 
kan. Bleibe du, o allerholdſeligſter JEſu! in mir 
und ich in dir zeitlich und ewiglich, Amen. 


Das dritte Gebet. 


O aleerheiligſter Efu! der du durch dleſes heilige 
Geheimniß die Gemeinſchaft und Einigkeit zwiſchen 
dir und deiner H. Kirche feft. geftellet haft, laß dir 
heut ſonderlich anbefohlen ſeyn das gemeine Anliegen 
unſerer Mutter der Katholiſchen Kirche, welche du 
in Fried und Einigkeit immerdar erhalten wolleſt: 
beſchuͤtze die Rechtglaubigen, troͤſte die Kleinmuͤ⸗ 
thigen, ftärke die Zweifelhaſtigen, verſammle die 
Zerſtreueten, bringe auf den rechten Weg die Ir⸗ 
renden, und vereinige (ie mit deinem Leibe, der allein 
ſelichmachenden Katholiſchen Kirche. In dieſer Ñ. 
Communion laß auch ſonderlich eingeſchloſſen ſeyn 
meine liebe Aeltern, Freunde und Anverwandten, bes 
púte und führe fie auf den Weg des Heils, damit 
wir dir in allem gefallen. Vergieb allen meinen 
$i Seins 
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Feinden, die mir jemals Leid gethan, gleich wie ich 
ihnen allen von Grund meines Herzens verzeihe. 
Gieß deine Barmherzigkeit reichlich aus über das 
ganze menſchliche Geſchlecht, und gib einem jeden, 
wie du weiſt, das feine Roth erfordert. daß auch 
gleichfals, o gütíger JEſa! den verſtorbenen Glaus 
digen zu gut kommen der Schatz dieſer goͤtklichen 
Geheimniſſe, damit der unendliche Werth dieſes 
allerheiligſten Sacraments allen und jeden zur zeit⸗ 
lichen und ewigen Wohlfart gereiche, auf daß wir 
alle mit einander gelangen zu jener großen Mahlzeit, 
wo du deinen Auserwählten biſt die ewige Freuden⸗ 
reiche Wohlluſt und vollkommene Glüͤckſeligkeit in 
alle Ewigkeit, Amen. 


Zu Ehren Maria Hilf 
In der Sanct Benonen Kirche 
zu Warſchau. 
O Allerfuͤrtreflichſte Glorwuͤrdigſte, Allerheiligſte, 
allezeit unbefleckte Jungfrau Maria, ein Mutter 
unſers Deren JEſu Chrifti ein Königin der Welt 
und Herrſcherin aller Creaturen: welche du niemand 
verlaſſeſt, niemand verachteſt, auch niemand, wer 
zu dir mit rechtem zerknirſchten und bußfertigen 
Herzen kommt ungetröftet hinweg laſſeſt. Auch 
nicht verachte mich wegen meiner unzahlbaren, und 
uͤbergusſchweren Sinden, verlaß mich nicht meiner 
viel⸗ 
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vielfältigen Miſſethaten halber, noch aud) wegen 
barte Unreinigkeit meines Herzens. Schließ mich, 
o heilige Maria nicht aus, von deiner Gnad und 
diebe, ſondern vielmehr erhoͤre mich armen Sünder, 
der ich meine einige Hoffnung in deine Gnad und 
Barmherzigkeit geſezet. Komm mir zu Hilf, o al⸗ 
lergottſeligſte Jungfrau Maria, in allen meinen Ans 
fechtungen, Aengſten und Nöthen, in allen meinem 
thun und laßen, verleihe mir, o allerſuͤſſeſte Jung⸗ 
frau Maria, Kraft und Staͤrke, wieder alle Ver⸗ 
ſuchung dieſer Welt, des Fleiſches und des Teufels, 
erlange mir auch von deinem allerliebſten Sohn dem 
allmächtigen GOtt, unſerm lieben Herrn Jeſum 
Chriſtum Ablaß und Verzeihung aller Suͤnden, 
Beſſerung des Lebens, auch Zeit und Gelegenheit, 
zu der wahren Buß und Vermehrung aller Tugenden 
in mir, die große Gnad ihn zu fürchten, und zu [lee 
ben, Geſundheit und Keuſchheit des Leibes und der 
Seelen, Verſtand und gute Gedaͤchtnuß ſeines Ge⸗ 
ſaz und goͤttlichen Willens, Erloͤſung von allen Uez 
bel fo wohl des Leibes als der Seelen, und in meinen 
lezten Zeiten ſey mir eine Gottſelige Helferin, errette 
auch meine arme Seel, ſodann die Seelen meiner 
lieben Elteren, Bruͤdern und Schweſtern, und aller 
Befreundten und Wohlthaͤther, auch fuͤr die ich zu 
bethen ſchuldig, ia auch endlich aller Chriſtglaubige, 
Lebendigen und Todten, von der ewigen Finnſternuß 
und von allem Uebel durch Hilf und Beyſtand des⸗ 
jenigen, welchen du neun Monath lang unter Deine 
Herzen getragen, auch mit deinen heiligen Hånden 
H 2 in 
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in das Kripplein geleget unſern Herrn JEſum Chri 
ſtum, welcher in alle Ewigkeit gebenedeyet iſt, 
Amen. 


Mit deiner Hilf ſiehe uns an. 
Hunger und Peſt wende hind an. 
Vorm Feind beſchuͤze uns fort an, 


In Tods Noth nim dich unſer an. 
oe a a a he 


Lied 


Maria Hilf. 


i. 


MAR YU ſtehe mir bey, 
Ich bit mein Schuz⸗Frau ſey; 
Wenn mich der Tod wird Kuͤnden an, 
Den Schluß den ich nicht aͤndern kan. 
Ach Hilf! Maria Hilf. 


> 


Wenns heiſt die Zeit ift aus, 
Und weichen muß von Haus, 
Das Lebens Schiff zu jenem Hort, 
Der Ewigkeit muß geſegeln fort. 
Ach Hilf! Maria Hilf. 


Wenn 
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Wenn id) all Guth und Geld, 
All (Ehr und Freud der Welt, 
Im Augenblick verlaſſen muß, 
Und geben gleich den Verlaube Kuß. 
Ach Hilf! Maria Hilf. 


4, 


Wenn ich in Zügen (hon, _ 
Mir ſelbſt nicht helfen kan; 
Wenn Pein und Schmerz auch kalter Shui ; 
Mich qualet in der legten Reis. 
Ach Hilf! Maria out 


$. 


Wenn mich die Welt verlaͤßt, 


Der Hollen Feind verhaſt; 
Sein ganze Staͤrck auf mich zuwend, 
Nehm meine Seel in deine Hand. 
Ach Hilf! tata Hilf. 


6. 


Wenn die Puls nicht mehr ſchlagt, 

ind jederman ſchon ſagt: ; 
Die Augen hat er. gefchloffen zu, 
.. GOtt gebe ibm die ewige Rub. 


Ach Hilf! Maria Hilf. Stell 
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7. 
Stell mich vor Gottes Trohn, 
Alldort vor deinem Sohn; 
Ach, mach, daß ich von Suͤnden teh, 
Im Stand der Gnaden dort erſchein. 
Ach Hilh! Maria Hilf. 


8. 


Wenn ich in Fegfeurs Pein, 
Zu meiner Straf ſoll ſeyn; 
Ach Hilf aus dieſem großen Leyd, 
Mein Arme Seel zur Himmels Freud. 
Ach Hilf! Maria Hilf. 


9. 


Maria verlaß mich nicht, 
Kniefaͤllig ich Dich bitt: 
Stehe mir in meinem Leben bey, 
Im Tod mein Troſt und Zuflucht ſey. 
Ach Hilf! Maria Hilf. i 


IO. 


Halt mich in Deinem Schuz, 
Dem Hollen Feind zu Truz; 
Nehm mich ein armen Sünder an, 
Verſohne mich mit Deinem Sohn, 
Ach Hilf, Maria Hilf. Der 
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Der Schluß ift ſchon gemacht. 
Was mich in d'Suͤnd gebracht; 
Hinweg, was dich und Deinen Sohn, 
Durch eine Sünd beleidigen kan. 
Ach Hilf Maria Hilf. 


I2. 


Mein Leib und Seel Dir ſchenck, 
An dieſe Gaab gedenck; 
Ich will fuͤr allezeit bleiben Dein, 
Du ſollſt mein liebſte Mutter ſeyn. 
Ach Hilf! Maria Hilf. 
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|) 
Uebung ber vornehmſten Tugenden, 
mehrmals zu gebrauchen. 

Uebung des Glaubens. 
Mein Gott und Here! ich glaube daß du biſt 
einig in der Natur, und dreyfaltig in Perſonen: 
ein Erſchaffer und Herſcher Himmels und der Cr- 
den: Daß du das Gute belohneſt, und das Boͤſe 
ſtrafeſt: daß dein eingeborner Sohn fuͤr uns Menſch 
geworden, auch für uns gelitten und geftorben fey: 
daß die menſchliche Seele unſterblich fey; daß uns 
deine Gnade guts zu wirken. und die Seligkeit zu 
erlangen nothwendig fen; das wir Verzeihung unſter 
Sünden durch die Verdienſte Chrifti in der H Buße 
erlangen koͤnnen: Dieſes und alles, was du durch 
deine heilige Katholiſche Kirche zu glauben vorſtelleſt, 
glaube ich feſtiglich, weil du, o ewige Weisheit und 
Wahrheit, daſſelbige geoffenbaret haft. 


7 4 War 4 i 
Uebung der Hoffnung. 
í Ich hoffe in dieſem Katholiſchen Glauben durch 
die Verdienſte JESU Chrifti, Nachlaſſung meiner 
Suͤnden, deine Gnade, und ewige Seligkeit zu er⸗ 
langen, weil du, o barmherziger, Allmachtiger, und 
getreuer GOTT folches verſprochen Daft. 
Taft ap roh 
Uebung der Liebe. 
Ich liebe dich, o mein G Ott! aus Grund meiner 
Seele über alles, weil du biſt das hoͤchſte und unen⸗ 
dliche Gut, mein letztes Ziel und Ende, mein Gott 
und 
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und alles. Deinetwegen liebe ich auch meinen Miche 
ſten, und verzeihe allen meinen Feinden von Herzen, 
bin auch bereit die ſchuldige Liebe einem jeden im 
Werke zu erzeigen, weil du es befohlen haſt, und es 
K dir alfo woblgeflig ift. _ | 
Uebung der Reue und Leid. 
Mein GOTT und Herr! es iſt mir von Grund 
| meines Herzens leid, daß ich jemals wider dich ges 
ſuͤndiget habe, und wenn ich ſchon von dir kei⸗ 
ne Strafe zu fuͤrchten, noch einige Belohnung zu 
hoffen hätte, ſo reuet es mich doch herzlich nur allein 
darum, weil ich dich meinen llebwuͤrdigſten Ba- 
| ter und hoͤchſtes Gut befeidiget habe; Ich nehme 
mir ernſtlich vor mein ſuͤndiges Leben zu beſſern. O 
Seh! gib mir Gnade, Amen. 
Ordnung der H. Meſſe zu dlenen. 
b Nach Römiſchem Gebrauch, 
| In nomine Patris & Filii & Spirits Sancli Amen. 
| P. Introibo ad Altare Dei incedo, dum affligit me 
D. Ad Deum qui letificat| inimicus, ; 
juventutem meam. P. Ernitre lucem tuam, & 
P. Judica me Deus , & veritatem tuam: ipfa 
difcerne caufam meam, me deduxerunt && ad: 
| = > de gente non fancta: ab, duxerunt, im montem 
homine iniquo. & doło-| [snum tuum, & in 
fo erue me. | tabernacula tua, 
D. Quia tu es Deus forti- D. Et introibo ad Altare 
titudo mea, quare me Dei: ad Deum qui xti 
vepulifti? quare triftis] ficatjuventntem meam, 
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P. Confitebor tibi in citha. 
ra. Deus , Deus meus: 
quaye trifHr etanima mea 


Dj quare conturbas me? 
D. Spera in Deo quoni- 


am adhue confitebor 


illi: Salutare vultus mei, 


& Deus meus. 

P. Gloria Patri EF Filio 
& Spiritui Sancto. 

D. Sicut erat in principio| 
& nuuc & femper N cd 
in fecula fxculorum , 
Amen. ` 


P. Introibo ad Altare Dei. 


D. Ad Deum, qui letificat 
juventutem meam. 

P. ad jutovium noftrum in 

nomine Domini. 

D. Qui fecit cœlum & 
terram. 

P. Confiteor Fc. 

D. Milereatur tui omni-' 
potens Deus, & dimis- 
fis peccatis tuis per 
ducat te ad vitam eter-| 
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femper Virgini , Beato 
Michaeli Archangelo , 
B Joanni Baptiſtæ, Sau- 
ctis Apoflolis Petro & 
Paulo, omnibus San- 
ctis, & tibi Pater, quia 
beccavi nimis cogitati- 
one, verbo & opere, 
mea culpa, mea culpa, 
mea maxima culpa: I- 
deo precor Beatam Ma- 
riam femper Virginem, 
Beatum Michaelem Ar- 
changelum,Beatum Jo- 
annem Baptiſtam, $an- 
‘Gos Apollolos Petrum 
& Paulum, omnes $an- 
ctos, & te Pater orare ` 
pro me ad Dominum 
Deum noftrum, 

P. Miferiatur Ce. 

D. Amen. 

P. Indulgentiam. Ce. 

D. Amen. 


P. Deus tu converfus vi- 


veficabis nos. 


nam. 


P. Amen. 


D. Et plebs tua letabitur 


in te, 


S | 
D. Confiteor Deo omni- 9). Offende nobis Domine 


„potenti, Beate Marix 


1i ericordiam iuum. 


— a üt 


nobis. 


P. Dominus vobifcum. 
D. Et eum Spiritu tuo. 

lornmm. 
D. Amen. 

Nach der Epiſtel. 
D. Deo gratias. 

Zu dem Evangelio. 
P. Dominus vobiſeum. 


D. Et eum Spiritu tuo. 
P. Sequentia. Sancti Evan- 
geli fecundum. Mathe. D. Amen. 


| Ordnung der H. Meſſe zu dienen. 
D. Et ſalutare tuum da 


P. Domine exaudi oratio- 


P. Per omnia fecula fecu- 
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um, ; 

D. Gloria tibi Domine. 
Nach dem Evangelio. 

D. Laus tibi Chrifte. 


"7 nem meam. ; 
wk D. Etclamor meus ad te P. Dominus vobifeum. 
" veniat, D. Et cum Spiritu tuo. 
P. Dominus vobiſcum. P. Orate fratres. 
D. Et cum Spiritu tuo. D. Suſeipiat Dominus hoc 
P. Kirye eleyfon. Sacrificium de manibus ` 
D. Kyrye eleyfon. tuis ad laudem. & glo- 
P. Kirye eleyfon. | riam Nominis fui, ad u- 
D. Chryfte eleyfon. tilitatem quoque no- 
P. Chryfte eleyfon. Dram, totiuſque Eccle- 
D. Chryſte eleyſon, fix fux Sande. 
P. Kyrye eleyfon, Zur Präfation. 
D. Kyrye eleyſon. P. Per omnia fecula [ecus 
P. Kyrie. eleyfon. lorum. f 
— Zur erſten Collece. D. Amen. 


P. Dominus vobifeum. 

D. Et cum Spiritu tuo. 

P. Sur fut corda. 

D. Habemus ad Domi- 
num. ; 

P. Gratias agamus Domi. 
no Deo nofiro. 

ID. Dignum & juftum eft. 

Pater nofter. 
P. Per omnia [acula fecu- 
lorum. 


P. Er 
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P. Er ne nos inducas in D. Et cum Spiritu tuo. 

tentationem. P. Ite Miffa eft. oder Benc- 

D. Sed libera nos à malo. dicamus Domino. 

Bor dem Agnus Dei. D. Deo gratias. 

P. Per omnia fecula fecu) Bey einer Seel Meſſe. 
lorum. P. Requiefcanz in pace, 

D. Amen, D. Amen. 

P. Pax Domini fit femper Nach gegebener Benedict: 
vobifcum\ ` D. Amen, 

D. Et cum Spiritu tua. | Zum letzten Evangelio, 
Zur letzten Collecte. P. Dominus vobiſcum. 

P. Dominus dobiſcum. Di. Et cum Spiritu tuo. 

D. Et cum Spiritu tuo. P. Initium Sancli Evange- 

P. Per omnia fecula [eeu-, lii fecundum Joannem. 
lorum. D. Gloria tibi Domine. 

D. Amen. Nach dem Evangelio, 

Vor der Benediction. D. Deo Gratias. 

P. Dominus vobiſcum. 
FCC. dee KOKI IKK 
Ordnung der H. Mefle zu dienen. 

Nach dem Gebr. des Prediger oder Dominicaner Ord. 

P. Confitemini Domino, malo, falvet & confir- 
quoniam bonus. : met in omni opere bo- 

D. Quoniam in feculum| no, & perducat te ad 
mifericordia ejus. vitam æternam. 

P. Coofiteur c. P. Amen. 

D. Mifereatur tui omni D. Confiteor Deo omni. 
petens Deus, & dimit-| potenti Beatz Marie 
tat tibi omnia peccatal femper Virgini, Beato 
tua, liberet te ab omni) Dominico d no: 

ro, 
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fro, omnibus Sanctis P. Miferearur Se. 
& tibi Pater, quia pec D. Amen. 
cavi nimis cogitatione, P. Adjutorium noftrum in 
locutione, opere & 9: Nomine Domini. 
milione, mea culpa, D. Qui fecit cœlum & 
precor te orare pro| terram. 
me. 

NB. Alles übrige. wie im vorigen: ausgenommen. 
daß zum Orare Fratres nicht wird geantwortet: 
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EE o pielosissima Ver- 
gine Maria che non si © inteso mai 
al mondo, che alcuno ricorrendo 
alla vostra protezione implorando 
Nil vostro aiuto e chiedendo il vo- 
; stro patrocinio sia restalo abban- 
donato. 

Animato io da una tal confiden- 
za, a voi ricorro o Madre Vergine 
delle vergini, a voi vengo, e colle 
lacrime agli occhi reo di mille pec- 
cati mi prostro ai vostri piedi a di- 
mandar pietà. Non vogliate o Madre 
del Verbo disprezzare le mie yoci, 
ma benigna ascoltatemi ed esaudi- 
temi. Cosi sia. 


